
Konzıl, Konkordat, Diözesansynode, die Geme1ıinsa-Heinrich Marıa Janssen Synode der Deutschen Bıstümer, der Katholiken-Jahre Lag in Hannover, a ll diese Ereignisse wurden Markste1-
auf dem Weg des Bistums un wurden für die Ent-Bıschof VON Hildesheim wicklung des Bıstums in den kommenden Jahren

maißgebend.
Vom Wandel, Wachsen und Werden

CINEM Bıstum och gepragt wurden al diese Geschehnisse durch die
persönlıche Art der Begegnung, W1eE Bischof Heıinrich
Marıa den Menschen fand, ebenso W1e in jeder Ge

Von Adalbert Sendker me1inde seines Bıstums, wohın auch kam Dıie Un-
mittelbarkeit des Gesprächs, das ‚‚Sıch Zuwenden)’  ?
hın dem Eiınzelnen pragte seine Begegnungen mıiıt
den Priestern, den Gläubigen, den Kranken, den
Kıindern, den Alten jede seiner Amtshandlungen‚,Es wırd es anders werden!’’ wurde einer persönlichen Begegnung, ob auf e1-

Eın Wort nefr Pılgerfahrt der be1 einer Fiırmung, die ja in
gelmäfßigem Turnus in Abwechselung mıiıt den Weıih
bischöfen nunmehr in jeder Gemeinde des Bıstums

Als Bischof Heıinrich Marıa Janssen ach dem Emp- spendete.
fang der Bischofsweihe Maı 1957 VO  > der
Geistlichkeit un der Bevölkerung in großer Prozes- Der persönlıche Kontakt den Mitgliedern der
S10N VO  — der St -Godehardı-Kırche Priesterseminar wechselnden Landesregierungen ebenso W1€E den
vorbe1i Zu Domhof geleitet wurde, faßte Dr Wıl leitenden Persönlichkeiten der Evangelıschen Kırche,
helm Offtenstein seine Eindrücke VO  . der Bedeutung aber auch den Vertretern der kommunalen Gre

mıien un Verwaltungen ebenso W1e den einzelnendieser Stunde für die weitere Entwicklung des Bıstums
Kırchenvorständen un: denin dem vorangestellten Wort Offtensicht- Kırchengemeinden,

ich stand [DYE Offenstein dem Eiındruck der Be- Pfarrgemeinderäten schuf das Klıma, in dem die Ent-
SCENUNg des Bischofs mıiıt den Menschen dieser Stadt wicklung des Bıstums in den 25 Jahren sıch vollzıehen
un:! des Bıistums. Der Cu«c Bischof hatte iıh ach der konnte.
Besitzergreifung für das Amt des Bischofs Maı
1957 wleder seinem Generalvikar eINaANNT B Bischof Heıinrich Marıa Janssen 1st Rheinländer, der
fenstein kannte Ja W1e eın anderer das Bıstum: hat den deutschen Osten in leidvoller, schwieriger Zeit

seit dem März 1936 als Generalvikar des Bı- kennengelernt hatte, un der 1U in Nıedersachsen
auch den Menschen aus Ost un:! West wieder in denschofs )BY) Joseph Godehard Machens die Verwaltung

des Bıstums geleitet un: WAar auch in der Zeıit der Se Gemeinden begegnete.
disvakanz Kapıtularviıkar der 1Öözese DCWCESCH. Dem

Bischof hatte 9 . für ÜDel Lehrjahre ’ Auf diesem personalen Hıntergrund sollen die sachlit-
dieses Amt des Generalvıkars wieder wahrzunehmen. chen Darlegungen ber die Entwicklung des Bistums

in diesen 25 Jahren gesehen werden.
Nun hatte die Persönlichkeit dieses Bischofs in sel-
NerT erIsten Begegnung mıiıt der Gemeinde des Bıstums
erlebt. Es WAarTr eine menschliche Begegnung, un CS Als Februar 1957 die schriftliche Nachricht Von
WAar die Begegnung des Guten Hırten mit denen, die seiten des damalıgen Apostolischen Nuntıus, Aloı1s
Nnu  ] seiner dorge anvertraut Es Wafr eine unmlıt- Muench, Aaus Bonn-Bad Godesberg das Domkapıtel
telbar persönlıche Begegnung mit den Priestern, mıiıt in Hıldesheim eintraf, daß ‚‚Seine Heılıgkeit apst Pı-
den Gläubigen, mıiıt der Bevölkerung dieser Stadt, mit us X den Hochwürdigsten Herrn Ehrendomherrn,

Dechanten un:! Pfarrer in Kevelaer Heıinrich Marıaden Kındern un mIt der Jugend Janssen ZU Bischof VO  . Hıldesheim’”” CINANNT hatte,
Wafr der Ernannte für das Bıstum Hıldesheim ein Un:Hatte Ir Offenstein diese Entwicklung richtig DCSC-

hen? bekannter, un:! auch dem Ernannten WAafr das ıihm
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nunmehr anzuvertrauende Bıstum praktısch unbe- schen Osten. Als feststand, da{fß diese Umsıedlungenkannt. Das Ernennungsdekret WAar auf den Februar, auf Beschlufß der Sieger durchgeführt wurden, sandte
das est des hl Ansgarf, ausgestellt *. gleich ach Kriegsende der damalıge Bıschof Dr Jo

seph Godehard Machens mich als den Carıtasdirektor
des Bıstums ZUuU hef der Britischen Milıtärregierung
ach Hannover. Ich sollte versuchen erreichen, dafß

Welches Bıstum erwartete den Bischof? die Iransporte AaUS den katholischen Gebieten des
Ostens in die katholischen Gebiete des Westens we1l-

Der äußeren Ausdehnung ach hat dieses Bıstum miıt tergeleitet werden. Der Bıschof sah unendliche Aufga-qkm ELIW2 die Größe Belgiens. Dıie Grenze des ben als Folgelasten auf das Bıstum zukommen.
Bistums VO  — Cuxhaven der Elbe entlang ber Lau-
enburg bıs ELIWwa Schnackenburg un: welter der Gren- Der Gespräch mıiıt dem obersten Chef der Milıtärregie-

ZU[LC DDR folgend ber den Harz hinunter bIs ach rung dauerte ach meinem Vortrag NUur Öbei inuten:
Hann. Münden hat auf dieser YFaNZCNHN änge ELWa die ‚, Was wollen Ste? Für unNs g1bt CS Hu eines: die
gleiche Entfernung W1e der Rheıin VO  w Basel bIıs ZUr[r schnelle Abwicklung der Transporte! Alles andere 1nN-
nıederländischen Grenze. Etwas mehr als die Hälfte teressiert uns nıcht! A, Das WAafr dıie einzıge Antwort, die
der Grenze zwischen der Bundesrepublik und der als Miılıtär geben konnte. Bischof Joseph Godehard
Deutschen Demokratıischen Republık 1st zugleich sah die Schwierigkeiten für die Gottesdienste, den
die Grenze des Bıstums in der Bundesrepublık. Jen Unterricht und dıie Priester in den rein evangelıschense1ts der Grenze liegt der ehemalıge Braunschweiger Käaäumen des Braunschweiger Landes, der LüneburgerKreıis Blankenburg-Ilfeld SOWI1e der Raum Neuhaus/ Heıde, des Hannoverschen Raumes.
Elbe, Gemeıinden, die och ZU Bıstum Hıldesheim
gehören. So gehören Zu Bıstum Hıldesheim der grÖ- Waren doch schon VO  e} den vorhergehend geschilder-ere Teıl des Landes Nıedersachsen, der ehemals PICU- ten Bevölkerungsbewegungen viele katholische hr1ısche Teıl der Freien und Hansestadt Bremen in sten 1in dieser Dıiaspora ‚‚hängen geblieben. Oft haBremen-Nord, der ehemals preußische eıl der Freien be ich spater be1 Grundsteinlegungen für HASGCIEun: Hansestadt Hamburg, nämlıch Wılhelmsburg
un Harburg. Kırchbauten in bIs dahın tein evangelıschen

Ortschaften VO  3 dieser Bemühung des Bischofs Joseph
Godehard berichtet in der Absıcht, Verständnis fürDer Zweıite Weltkrieg hatte die Bevölkerung dieses

Raumes unt gemischt un:! zugleich den Anteıl der HSE TrEeE Lage, die WIr nıcht gewollt hatten, geWIi1N-
HE War doch die Folge, daß WIr zeitwelse PIO Monatkatholischen Bevölkerung erheblich steigen lassen. Be1i bIs 1000 katholische Gottesdienste in den evangeli-Kriegsausbruch wurden dıie Bewohner des Saargebie-

LES als des kriegsbedrohten Grenzlandes evakuırert. S1e schen Kırchen des Landes den Sonn- un Werkta-
SCH hatten! Welch schönes Zeichen des brüderlichenkamen VOTL allem in das Braunschweiger Land, Stadt

un Land, SOWI1e bıs in den Harz hineıin. twa Zzwel Verständnisses auf seiten der evangelıschen Landeskir-
chen in Hannover un Braunschweig WAar diese Gast-Jahre späater konnten S1e in die Heımat zurückkehren. freundschaft!och mit der Schicksalswende des Krieges kamen in

steigendem aße die Bewohner des Köln-Aachener
Raumes in Bıstum. Zahlreiche carıtatıve Einrich- Aus dieser Zeıit STaAMMtT der Aussprtuch VO  ; Bischof Jo-

seph Godehard: ‚‚ Wenn jetzt ein Geistlicher AUS demLuNgEeN wurden ach 1er evakulert begleitet VO  w
den vertschiedensten Schwesternkongregationen. Als
einzige blıeben dıe Aachener Franzıskanerinnen seit

Dıie Einführung dieses Festes WAar auf der EIsten Hıldesheimeriener Zeıt 1im Bıstum.
Dıiözesansynode der Neuzeıt im re 937 auf Antrag des

ach der Kapıtulation konnten diese Rheinländer damaligen Pfarrers, des spateren Domkapıitulars Alban Wü
bald in den Westen zurückkehren. och viele der tefeld, Harburg/St. Marıen, einstimmig beschlossen WO[L-

Evakulerten AON dem daargebiet un dem Rheinland den Bıschof Joseph odehNhar:! hatte diesen eschlu als An
blieben 1er Lag nach Rom weitergeleitet. Der Kırchl Anzeiger der BTa

Ozese Hıldesheim veröffentlichte dem 16 Julı desselben
Jahres in Nr als Artıkel 73 die Mitteilung, dafß der VaterNun aber kam mit Kriegsende der Strom der He1imat- dem Antrag gemä die Eınführung dieses Festes für dasNvertriebenen un Ausstedler AaUus dem bıs dahin eut:- Bıstum genehmigt hat
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(Osten MIr kommt un fragt: ‚Wohin soll ich g - Der Pastorale AÄAnsaltz des Bischofs
hen? Haben Sie eine Aufgabe für mich?’, annn annn

Das Marıen-Bıistum, der Marı:endomiıch NUufr ‚Ich habe die Nachricht bekommen : In
diesem Ort sind 200 Katholıken, in dem anderen Ort
Ssind 200 Katholıken, in den drıtten (Iit sind 100 DC- alt Bischof Joseph Godehard Machens den
kommen, bıtte gehen S1e oft hın! Wo S1e wohnen Mitgliedern der Deutschen Bischofskonferenz seiner-
werden, we1i(ß ich nıcht; S1e Gottesdienst halten zeit als einer der besten Theologen, WAarl der CUuU«C

werden, weiß ich nıcht: S1e Unterricht halten W[ - Bischof durch seinen Werdegang ganz VO  ; der o_
den, we1ifß ich nıcht. Gehen S1e bitte dorthin un fan talen Seite her gepragt.
CN S1e an O So manche Cu«E Gemeinde des Bistums
1St diesen schwierigen Bedingungen entstanden. Beide Bischöfe haben in ihrem Bischofswappen Marıa

als die Patronın des Bıstums: Bischof Joseph ode
hard eitete sein Wappen VO  } dem des Priestersem1-

ber auch das Bıstum stand infolge dieser Be- afIs her, als Professor der Dogmatık un Moral
völkerungsstruktur VOIL großen Schwierigkeıiten; theologie SOwl1e der Liturgik gewirkt hatte: se1in Wap

in der rage der chulen un des Religionsunter- penbild WAafr die ‚‚Madonna VO Lüchtenhof’’, dıe
tichtes. Vergeblich hatte Bischof Joseph Godehard die ber dem Eingang Z Priesterseminar steht. Sıe hat
Wıederherstellung des katholischen Schulwesens als den Spruch ‚, Vırgo fave mala cCave , ‚ Jung-
Akt der Wiedergutmachung ach dem Kriege VOoO  — der frau voll Gnaden, wahr uns VOTL Schaden)’).
Landesregierung in Hannover gefordert. 1954 kam CS

dem harten Protestmarsch VO  } Katholiken Da der Marıendom be1 dem Bombenangrtiff auf die
aus dem yanNzZch Lande, also auch VO  ] seiten der Dı Stadt Hıldesheim März 1945 mehr als ZWeEe1
Ozese Osnabrück un: des Offizıalats Vechta, durch Drıttel zefrstort worden Waf[l, mußfßte für den Wieder-
die Landeshauptstadt Hannover. Er führte Kultus- autbau eine neue Konsekration VOTrSCNOMIMMECIN WCC[I-
ministeriıum vorbel, das VO  . der Polize1i besetzt War den Diese Überlegung führte dazu, da{fß auch eine
Der Schulkampf hatte harten Auseinanderset- Grundsteinlegung erfolgen sollte. Als Tag hierfür

wurde das Gedächtnis Marıa VO erge Karmel DE-ZUNSCH geführt, daß der damalıge Generalvıkar Dr
Offenstein MIr eines Tages ‚ „Sie haben als Car1- wählt, der 16 Juli des Heılıgen Jahres 1950, un auf
tasdırektor och dıie Verbindung ach Hannover. Hal den Grundstein 1eß der Bischof seinen Wappen
ten S1e diese aufrecht. Wır erhalten keinerle1 Eınla- spruch me1ißeln.
dungen mehr!”’ (Diese Verbindungen beruhten auf
der Zusammenarbeit der Freien Wohlfahrtsver- Der Cu«c Bischof Heıinrich Marıa wählte, VO Nıe-
bände un ihres Hılfswerkes, dem die Innere Mis- derrhein her kommend, die goldene Rose ber dem
S10N, die Arbeiterwohlfahrt un das Deutsche Rote W asser und den Pilgerstab in se1in Wappen, AAl den
Kreuz/Nıedersachsen mit den Caritasverbänden des ruß ZUuf[f Madonna VO  — Kevelaer: — ANVC SPCS nostra
Landes sıch zusammengeschlossen hatten.)

Zehn Jahre ach der Grundsteinlegung für den Wıe-
In der Zeit der Sedisvakanz des Bıstums bestand 1imM- deraufbau des Domes, März des Jahres 1960,

konnte Bischof Heıinrich Marıa die Weıhe des wieder-
mer och eine spannungsgeladene Atmosphäre ZWI1-

etstandenen Domes vollzıehen. Dıiese Konsekrationschen der Landesregierung in Hannover un der Di-
Ozese Hıldesheim, dıie ZWafl eın wen1g abgeklungen, Wrlr notwendig geworden, weıl mehr als zwel Drıiıttel
aber nıcht aufgehoben WAar der Grundmauern des Domes durch die Kriegseinwir-

kungen zefrstort So schwer War eın zweilter Bı-
schofsdom in der Bundesrepublik getroffen worden

ber schon ach der feierliıchen Bischotfsweihe un (nur die Bischofskirche VO  — Berlın St Hedwig im (Ost
Inthronisation des NCUu erInannten Bischofs, die sektor der geteilten Stadt mußfßte der schweren
der nahezu vollständigen Zerstörung des Domes in Zerstörung ebentalls 1CUu konsekriert werden als der
der St.-Godehardıi-Kırche stattfand, Dr ffen Bau errichtet wurde, unterstand das dortige Ter-
ste1n, der damalıge Generalvıkar, auf dem Wege ZUuU t1toriıum dem damalıgen Bıschof VO  e Hıldesheim als
Bischofshaus den bereıits zitierten Satz: ‚,Es wırd alles dem Apostolischen Vıkar VO  - ber und Niıedersach-
anders werden. sen) In seinem pastoralen Ansatz erinnerte der CuU«Cc
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Bischof alle alten Diözesanen ob Priester oder sel, der wöchentlichen Friedensmesse jedem
Gläubige den damals immer och UNVELSCSSC- damstag in der Frühe regelmäfßig teilzunehmen, da
Nnen Vorgänger VO  - Bıschof Machens, Bischof 1ko schallte ıhm ein vielhundertfaches 30 ARON dem
laus Bares, der ach 4 Jahren bischöflichen iırtkens in überfüllten Dom Diese Friedensmesse hat
Hıldesheim VO apst 7A DB Bischof VO  ; Berlın e - der Bıischof in all den Jahren seines bischöflichen Wır-

worden War Wıe Bischof Bares, hatte Bischof ens bıs heute regelmäfßig gehalten, etstmals 1mM
Heınrich Marıa, wohin auch kam, sofort den unmlıt- vollendeten Dom und annn in den ersten Jahren,telbaren Zugang den Herzen der Gläubigen gefun- während des Weiıterbaues des Domes, zunächst in
den In den ersten Jahren durfte ich den Bischof auf Kreuz un annn in der St.-Bernward-Kirche. Als 1m
seinen weılten un raschen Fahrten in das \AS- Laufe der Jahre dıie Abendmesse VO  ] der Kırche SC-dehnte Bıstum als Catıtasdirektor begleiten. TAFLGE wurde und sıch herausstellte, dafß die en

zelit für die berufstätige und die Schüler-Jugend gun-
Und überall 1m Bıstum fand den Gläubigen stigef lag, entschlofß sich der Bischof ach Fertigstel-
Männer, Frauen un Jugendliche A dem Usten, die lung des Domes, diese Friedensmesse bere1its tel-

ARON der Zeit seines itkens in der Freien Prälatur tagabend halten. So feiert Bischof Heıinrich Marıa
Schneidemühl persönlıch kannte. So CLIWA be1i einer seIit Jahren regelmäfßig diese Friedensmesse nunmehr
seiner CISTEN Fahrten in das Bıstum ZUE Aufnahmela- Freitagabend in seiner Kathedralkirche.
geCI Velzen mit der Nebenstelle in Holxen, be1 der
Fahrt ZUr[r Einweihung der Lagerkirche 1im Jugendlager
Sandbostel, be1 der Einfahrt den jugendli-
chen Insassen des Lagers einen Jungen erkannte, der
be1 ıihm in Schneidemühl 1im Kındergarten SCWESCH Das Jahr der Domweihe und dıe Wallfahrten
WAafr

Dreı Jahre ach der Bischofsweihe konnte der innere
(Beı der Begrüßung erzählte Bischof Heıinrich Marıa Aufbau des Domes vollendet werden. War der äaußere
die Geschichte dieses Jungen Dieser habe ıh als Nı- Bau das Werk VO  } Dombaumeister ılhelm Fricke,
kolaus nıcht erkannt, ohl aber bemerkt, .„die Stim- wurde das Innere weitgehend der Leitung des

un die Schuhe des Heılıgen selen denen des Diözesanbaurates Joseph Fehlıg in Abstimmung mıt
Kuraten ähnlıch. Das veranlafite Staatssekretär Peter der Dombaukommiuission vollendet.
Paul ahm VO Vertriebenenministerium be1 seiner
Ansprache, dem Bıischof bestätigen: ‚‚Exzellenz, Das Jahr 1960, in dem die Jahrtausendfeier des Ge
S1e LTagCNH auch heute och die Schuhe des Kuraten. burtsjahres der beiden heiligen Hıldesheimer Diöze-
Dıie beiden Lagerpfarrer, Walter Jansen in Velzen und sanbischöfe Bernward un Godehard begangen WU[L-

Josef Weber in Sandbostel, hatten sich freiwillig für de, wurde auch das Jahr der Weıhe des wliedererstan-
dıe Lagerseelsorge ZU[C Verfügung gestellt, beide ka denen Marıendomes. In diesem Jahr lud der Bıschot
IHER AD dem Erzbistum öln ebenso W1e auch der alle Dekanate des Bistums ZULE Wallfahrt ZU. Herzen
Lagerpfarrer VO  . Friedland, Dr 0SE Krahe Woalter der 1Öözese ein VO Maı angefangen, dem Ster-
Jansen 1st Jetzt Stadtdechant der Bundeshauptstadt betag des hl Bischofs Godehard, bISs Z Abschlufß
onn Josef Weber starb früh als Pfarrer einer Apostelfest Peter un: Paul (28 6 den Nebenpa-
Randgemeinde VO  - öln tfonen des Marıendomes. Unvergeislich sind die grO-

Ren Pılgerzüge, die sıch damals VO Bahnhof oder
Be1i seinen Fahrten 1mM Bıstum suchte der Bischof VO  ; den Sammelplätzen der Autobusse her mıiıt Hun-
den unmıittelbaren Kontakt den Priestern, auch derten VO  e Teiılnehmern singend un: betend durch
immer S1e tätig Se1in Mittel: eın kurzer ‚‚Haus- die traßen der Bischofsstadt bewegten. Dıie ostdeut-
besuch‘’ ) schen Gläubigen kannten Ja die Wallfahrten ihrer

schlesischen un ermländischen He1imat un W:  1I1-ÄAm Abend se1ines Konsekrationstages hatte der Bi- al  = das CUuc Bıstum un die Bischofsstadt durch
schof die Jugend des Bistums in den Rohbau des WI1Ee- diese Erlebnisse als (Dl Heıimat. Zu jedem dieser
detrerstandenen Domes eingeladen einer Te- Wallfahrtstage WAar einer der deutschen Bischöfe ein-
densgebetsstunde, W1e€e S1e in Kevelaer gehalten hat geladen, VOTL allem auch die, die selbst das Schicksal

Und als der Bıschof die Jugend {1Aote, ob S1Ce bereıit der Vertreibung erlebt hatten. An der Abschlufsfeıer.,
18



CSst der Apostelfürsten Peter und Paul, ahm der Pontifikalgottesdienst in der Sühnekirche VO Kost-
Vertreter des Heılıgen Vaters in Deutschland, der baren Blut in Bergen. Sie wıird weitergeführt sel
Apostolische untIius Corrado Bafıle, te1il un feierte ben Tag mıt dem Kreuzweg, der innerhalb des Lagers
das Pontifikalamt 1M Hohen Dom den großen Massengräbern vorbeiführt., und endet

dem Lagerkreuz, dem Zu etstenmal ach
Durch diese Wallfahrten Z11 wlederetstandenen Kriegsende (nach der Besetzung durch die Engländer)
Dom wurde das Band zwischen den 1Özesa- das Heılıge Mefßopfer gefeiert wurde.
M1CMN un dem Bischof ebenso W1e zwischen den
Geme1inden in der weıiten Zerstreuung des Bıstums
un der Bischofsstadt LICU geflochten. Im Laute dieser Woche Ehren des Heılıgen Kreuzes

kommen ARON dem gaNzCcH Bıstum, besonders ARON den
Gemeinden der Lüneburger Heide und des Nordens.,Das gemeinsame Erlebnis einer solchen Wallfahrt fe Pılgergruppen zum Sühnegang in das Lager Bergen-stigte die Gemeinden auch untereinander, Belsen. Ihren Abschlufß findet die Kreuzwocheenn bot dıie Möglıchkeıt, sich einzeln der als Fa-

miıliıen wieder mıiıt ostdeutschen Famıilıien der alten GStT: Kreuz-Erhöhung auf dem Kreuzberg Ottber-
Heimat in der Bıschofsstadt treffen. Diesem Ziel DCH An dem Vorabend geht eine Lichterprozession

den Berg hıinauf. Das est Kreuz-Erhöhung bildetder Begegnung dienten 1mM Laute der nächsten Jahre auch für die Pfarrgemeinde Ottbergen un für dasauch die großen Dıözesanwallfahrten, denen der
Bischof dıe Gläubigen des Bıstums einlud: Sie ührten Stift Hıldesheim innerhalb der Woche einen gewissen
ach Rom un Lourdes., S1C ührten ach Lisieux., S1e Höhepunkt, insofern als Vormittag VO  ' der Pfarr-

kırche Aaus eine Prozession Z Kreuzberg hinaufführtührten aber auch jedes Jahr ach Kevelaer, Ww1e der un oft oben die hl Messe gefelert wird, währendBischof CS eiım Verlassen seiner nıederrheinischen Nachmittag der Kreuzweg den Kreuzwegstatl1o-Pfarrgemeinde Ooft versprochen hatte. Für die Katho
lıken der Diaspora bedeuteten diese Wallfahrten DISs NC  - ZUuU Berg hinauf gebetet wird. Am est Kreuz-
heute das Erlebnis der einen großen Weltkirche. Erhöhung selbst wıird in der Bischofsstadt auch die

Kırche ZUE Heılıgen Kreuz durch eine Prozession mit
dem Kreuze Heıinrichs des Löwen (Kreuzreliquie) unIst CS zuviel DCSALT, WCNN WIr darauf hinweısen, da{ß einem Pontifikalamt in die Kreuzwoche des Bıstums

VO diesen regelmäfßigen Wallfahrten innerhalb un
außerhalb des Biıstums eine integrierende Kraft für al mıit einbezogen.
le Gemeinden des Bistums ausgehen konnte? Wır
denken dabe1 zunächst die VWallfahrten. die ach
dem Jahr der Domweihe un dem Jubeljahr der D
Özesanpatrone Bernward un: Godehard die Gläubi- Das Vatikanısche Konzıl
SCH aus dem ZFaNZCH Bıstum immer wieder Z Ma- Kontakte ZUT Weltkirche
tendom einladen; WIr denken dıe Feier der Dıiöze-
SAaNDatfoNe Bernward und Godehard, die Hedwigs- In die Vorbereitung auf die große Diözesanfeıer, diewallfahrt, das Heimatfest der Schlesier in diesem mıt der Einweihung uUNsSCICS wiedererstandenen Hıl-Zusammenhang darf die Verehrung einer großen
Hedwigsreliquie 1mM Dom ertinnert werden, die durch

desheimer Marıendomes stattfand. fiel 25 Januar
1959 die überraschende Ankündıiıgung des Allgeme1-Bıschof Heinrich Marıa VO  — Trebnıitz aus unNs DE NnenNn Konzıls durch apst Johannes X XI Am 18kommen 1St Weiıterhıin das est Marıä Aufnahme Okt 1962 wurde die Sitzungsperiode eröffnet.in den Hımmel, das Patronatsfest des Domes un des

Bıstums. Wır denken auch den Marienwallfahrtsort
des Eichsfeldes, Germershausen, un die Wallfahrt Durch den Tod VO  . apst Johannes X XII Junı
Zu Höherberg be1 Wollbrandshausen. Diese führen 1963 wurde das Konzıl unterbrochen un: VO  ' apst
auch immer wieder dıie Eichsfelder Aaus dem Bıstum Paul VI T Jun1ı 1963 wieder einberufen.
und weIlit darüber hınaus in ihre Heimat zurück.

Zu den Konzilsvätern gehörte auch Bıschof
DIie Kreuzwoche 1Sst 1er erwähnen, deren Mit- Heıinrich Marıa SOWI1e Weıhbischof Heıinrich Pacho-
telpunkt das est Kreuz-Erhöhung iIst Dıiese Woche wlak, den siıch Bıschof VO Heılıgen Vater ach
beginnt dem vorhergehenden Sonntag mıit einem dem ode des Weıhbischofs Dr Bydolek (gestorben
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18 Okt erbeten hatte un der 15 Julı Dom geleitet. Be1i dieser Feier übernahm die INZWI1-
1958 die Bischofsweihe empfing“. schen fertiggestellte Marıenkapelle (1im südlıchen

Querschiff des Domes) miıt der Gnadenmadonna un
widmete S1e dem Gedenken des Konzıls. Die Jugendährend der vier Sıtzungspertioden des Zweiten Vat1-

kanıschen Konzıls VO 11 Okt 1962 bIıs z Dez hatte ihre Gaben ARON der Friedensmesse für diese Ka-
pelle bereitgestellt. Darüber berichtete ausführlich965 weıilte Bıschof oft wochenlang, Ja MONAate-

lang in Rom Im Konzıl Wafr Bischof Heıinrich Marıa unNseIe Kırchenzeitung 19 Dez 1965
Mitglıed der Kommiuission für die Dıiszıplın des Klerus ährend des Konzıls konnten die Verhandlungenun des christlıchen Volkes W1€E auch Berater der Kom-
miss1ion ZU[ Reform des ‚‚Codex lurıs Canonic1’’ ber das Nıedersachsen-Konkordat ZU Abschluf DG

bracht werden. Dıie Unterzeichnung erfolgte 16
Februar 1965 Darüber wird späater och sprechen

Als sıch das weltweit beachtete Bergwerksunglück 1M se1n.
Salzgıtter-Gebiet Lengede ereignete, unterbrach der
Bischof seine Teilnahme Konzıl un kehrte ZUTLC

Beisetzung der Opfer des Unglücks in das Bıstum Dıie Hildesheimer Diözesan-Synode 968/69 und
rück un erlebte, dafß getade in diesen Tagen och e1- dıe GEMEINSAME Synode der deutschen Bıstümer
nıge Verschüttete werden konnten.

DIe pastoralen Beschlüsse des Konzıls veranlaßten Bı-
schof Heıinrtich Marıa, ZUE Vorbereitung der Durch-Das Konzıl brachte unsefrfem Bıstum auch CC un

lebendige Kontakte Z Weltkirche. Wıederholt be führung dieser Beschlüsse eine eigene Diözesansynode
in die Bischofsstadt einzuberuten. Sıe WAar diesuchten Gruppen VO  ( Bischöfen Aaus allen Kon- und blieb die einz1ge) Diözesansynode eines eut-tinenten Bıstum. S1e auf Eınladung 115C-

ICS Bıschofs 1im Kontakt mi1t der Bundesregierung 1efr- schen Bıstums. Dıie Sıtzung fand 13 Maı
1968 dem Fatıma- Tag) dıie Schlufsitzungher gekommen. 19 November 1969 Zur Vorbereitung unNserferf DyN-

Um diesen Bischöfen einen unmıittelbaren Eindruck ode hatte der Bıschof mich gebeten, für iıh ach atl-
in diesem Anlıegen fahren. So WAarTr ich oftVO  - den Geschehnissen in der Zeıt des ‚‚Drıtten Re1-

ches  297 vermıitteln, führte der Bischof diese (sÄäste 13 Oktober 1967 (zusammen mıiıt Antonıius Hollıng,
Prälat und Dechant in Wolf£sburg, un Geistliıchemgelmäfßig in das Gelände des ehemalıgen Konzentra- Rat Wosnitza).tionslagers Bergen-Belsen. In dem benachbarten Ort

Bergen hatte Bıschof Heıinrtich Marıa als Antwort Der Verlauf un die Beschlüsse dieser dritten Diöze-des Glaubens auf das schreckliche Geschehen die Suüuh
nekırche VO Kostbaren Blut errichtet. (Sıe öffnet sıch sansynode uUNsSCIES Bıstums in der Neuzeit? sind in

den beiden Berichtsbänden ‚‚Dıözesansynode Hıldes-in Kelchform Z Lagergelände un den Gräbern
hın.) Jährlıch lud Beginn der Kreuzwoche 1im
September Priester un Gläubige, in Verbindung mıit
der Walltfahrt ZU Kreuzesfest ach Uttbergen, Z Der Name VON Weıhbischof Dr Bydolek Ist autf einem der

Pfeiler des Portikus VOIN St Peter 1in Rom als Teilnehmer unSühnewallfahrt in das Lagergelände und ZU[FC Sühne euge der feierlichen Verkündigung des Dogmas VOI derkırche ein Dıie Fahrten der Konzıilsväter gingen aber leiblıchen Aufnahme arlens in den Hımmel Feste efr-auch VO  w} Bergen-Belsen Aaus in das große Grenzdurch- eiligen des ahres 1950 eingemeı1ßelt.
gangslager Friedland un VO  } oft die Zonengren- Dıie Dıiözesan-Synode der Neuzeıt hatte stattgefunden

1957 uch in der Bıschofsstadt, un WAar VO: 26 Januar bısZ ZUfF Gfrenze der DD  z Januar 1937 Dıie Referate un Beschlüsse siınd veröffent-

Regelmäßige Berichte uUuNsCIES Bıschofs 1n der Kırchen-
IC in dem and ‚‚Kernfragen zeitnaher Seelsorge’”. Dıie
zweılte ‚„Hıldesheimer Diözesansynode 1948° ACHzeitung als Brietfe VO Konzıl lıeßen das Biıstum der Zerstörung der Bischofsstadt in Duderstadt, un ZWaft 1mM

Geschehen der Weltkirche teilnehmen. Dıie letzte Sıt Bischöflichen Knabenkonvikt, in der Weıhnachtswoche VO
OTA (} Dez 948 Ihre Referate un Beschlüsse sind veröf-ZUNg des Konzıls fand Dezember 1965 Be1 fentlicht in dem Band ‚‚Hıldesheimer Dıiözesansynode 948“seiner Rückkehr VO  } Rom wurde der Bischof Eın- 1m fe 1951 beide herausgegeben VO: Bıischöflichen Ge-

San des Dombhoftes feierlich empfangen un in den neralvıkarıat Hıldesheim.



eim 968/69’, erschienen 1im Bernward-Verlag, Hıl Priester der Planung un be1 der Durchführung
desheim 970/72, veröffentlicht. Diese Synode LagtCc der pastoralen Arbeit geworden. In den Kırchengre-
in fe1l Sıtzungsperloden: dıe VO 15 Maı 1968 mien LLat neben den Kırchenvorstand, der seine Be-
b1s Zzu 17 Ma1 1968, dıie zweıte VO Maı 1969 bıs deutung für alle Fragen der Pfarrverwaltung e1In-

Maı 1969, die drıtte VO L/ Nov bıs Nov schließlich der Verwendung der finanzıellen Miıttel
1969 Die Beschlüsse unNseIfer Diözesansynode und dıie behielt, der Pfarrgemeinderat als das gewählte Grem!1-
der nachfolgenden ‚‚Gemeinsamen Synode der Bistü- der Gemeinde für dıe Gestaltung des Pfarrlebens.
mer in der Bundesrepublık Deutschland’’ bestimmen
die pastoralen Leitlinıen für dıe folgenden Jahre in
unserem Bıstum.

Am Rande sCe1 bemerkt, daß der inzwıischen zZu Kaäf- HL Dıite Sorge ür die Gemeinden
dinal Bischof Lohrscheider un jetzıge Vor- och dıe Durchführung der pastoralen Arbeıt dassitzende der Brasılianischen Bischofskonferenz ZUf[f Leben der Kırche auch in der 1Özese vollzıeht sıch
Vorbereitung einer Advenıiat-Aktıion in Hıldesheim weıthın 1im konkreten Leben der einzelnen Gemeıin-
weilte. Be1 der Abschlufßbesprechung C} mIır den Gotteshaus un Geme1indehaus sind dıe Ver-
‚‚Ich kenne Hıldesheim schon lange! Und autf me1ine sammlungsräume einer jeden Gemeinde. Dıie Kırche
EISTaunNte Gegenfrage annn erklärte: ‚ Ja, S1e haben un:! somıit jede Geme1inde ebt ARON der Feier der Eu-doch die eigene Diözesansynode ach dem Konzıl g - charıstie. S1e iSst das Herzstück der Kırche, und darumhalten. Wır haben davon gehört, ich habe mir Ihre
Beschlüsse schicken lassen und WIr artbeiten da steht 1im Mittelpunkt des kırchliıchen Lebens das Got

teshaus mıt dem Itaräch. Eın überraschendes, fernes, aber erfreuliches
Echo auf die Arbeıt unNsefer Diasporasynode! Diese
Dıiözesansynode hatte insofern eine besondere Bedeu- Dıie Errichtung VON Kiırchenbauten und
LunNg, weıl ZUuU ertstenmal in der NEeEUeEIeEN Geschichte Gemeinderäumender Kırche als gleichberechtigte Mitglieder dieser Di-
Özesansynode Laten, Männer un:! Frauen, ach freier SO dankbar uNseIec Geme1inden un die Diözese für
W.ahl ARON den Kıirchengemeinden entsandt Be-
VOTL der Bischof S1e beruten konnte, hatte eine Son dıie Gastfreundschaft in den Gotteshäusern der CEVAaN-

gelıschen Kırche SCWESCH sind un heute och dankdergenehmigung VO  ; Rom eingeholt, da das geltende bar diesen Liebesdienst zurückdenken, sehr VCI-Kırchenrecht eine solche Beteiligung nıcht vorsah 4 langten Ss1e aber auch ach dem eigenen Gotteshaus.
Es 1St begreiflich, dafß dieses Anlıegen auch VO  H dem

Dıie Ergebnisse unNnsefer Diözesansynode haben annn Bischof als eines der dringendsten Anlıegenauch den Beratungen der ‚‚Gemeıinsamen Synode’’ empfunden wurde. uch vorher schon W aalr dieses Ver-
gedient und wurden VO  =: den einzelnen Kommiss1io- langen stark FCWESCNH.: enn in den Jahren 1949 bıs
1CH in deren Beratungen einbezogen. Diese große 1956 wurden der schwierigen wirtschaftlichen
‚‚Gemeinsame Synode ’ der deutschen Bıstümer Lage 49 Kırchbauten vollendet un den Gemeinden
in Würzburg in acht Siıtzungspertioden, nämlıch VO übergeben. In dem ‚ DHDE folgenden Jahrzehnt, 1im e-
3. Jan 1971 bıs ZUuU 22 Nov 1975 StCH Jahrzehnt des Bıschofs, konnten VO  — 1957

bıs 1967 insgesamt 144 Kırchneubauten dem (sottes-
Dıie Beschlüsse beider Synoden bestimmten, w1e be dienst der Gemeinden gewidmet werden. Darunter
reits erwähnt, in den ihnen folgenden Jahren die p - auch 22 Neubauten, die ARON vorgefertigten Te1i
storale Linie in der Seelsorgsarbeit uUuNsSeICSsS Bıstums len erstellt wurden. Um der dringenden Not und dem
nıcht zuletzt den Aufbau un Ausbau der Mıtverant- Verlangen der Gemeinden entgegenzukommen, hatte
wWortung der Laten in den verschiedenen temilen und die Bauabteilung uUunNseIes Bıstums diese orIm der
Räten auf der Biıstumsebene SOWwle autf der Ebene der YENANNTLEN ‚‚Fertigteil-Kırchen entwickelt; darunter
Dekanate un in den Gemeinden. Der Diözesanrat auch einige der einfachsten Lösung 1im Sınneder Katholıken., der Priesterrat des Bıstums un die
Dechantenkonferenz sind in der Auswirkung des der SOgCNANNILCN ‚‚Kırchenhäuser'’ Das nächste Jahr-
Konzıls un der beiden Synoden die entscheidenden
tfemien für dıie Miıtverantwortung der Laten un Vgl hierzu Band der Hıldesheimer Dıiözesansynode,
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zehnt (von 1968 bIs brachte die Vollendung VO  > Dıite Sorge den Priesternachwuchs und
weliteren 108 Kırchneubauten: diesen 28 die Pastoralen Berufe
Kırchen A vorgefertigten Teıllen. In den etzten
Jahren IR entstanden 11 weltere Kırch- Als wichtigste dorge 1St dem Bıschof die dorge den
bauten. Von den SOgCENANNIECN ‚„Fertigteil-Kırchen Priesternachwuchs un dıie Heranbildung des Klerus
WAar in dieser Zeit wieder abgesehen worden?. anvertfaut So WAar CS auch eines der erIsten Anlıegen

des Biıschofs, für das Priesterseminar geeignete
Mıt fast all diesen Kırchenbauten sind außer den ENT- Räume schaffen. Das alte Seminargebäude hatte
sprechenden Pfarrhäusern zugleıich auch Räume für Gott se1 Dank! die schweren Bombenangriffe
die Gemeinden geschaffen worden, in denen sıch das auf die Bischofsstadt überstanden die Seminarkıir-

che aber Wafr völlıg ausgebrannt. ach den Plänen desGeme1indeleben mit seinen vielfältigen Aktıvıtäten
Architekten un: Bıldhauers Hans Dınnendahl Aausenttalten annn Räume für die Gruppenarbeıit, für

die Kınderartbeıt, nıcht zuletzt auch für den außer- Telgte in Westfalen konnte S1e wieder auf- un RC
schulıischen Religionsunterricht, für die Gemeindeka- aut werden entsprechend dem lıturgischen Empfin-
techese SOWI1e für Feste un Feiern der Geme1inde. den unsefer Zeıit. Der Bischof konnte diese Kırche

Johannıstag 1961 mı1ıt der Itarweıhe wieder iıhrer
Die Errichtung der Kırchenbauten un:! der damıit VeL- Zweckbestimmung zurückgeben. Der Altbau des Se-

minars hatte die Flammen überstanden, we1ıl Protf.bundenen WenNnNn auch oft nıcht gleichzeıit1ig errich- Rıebartsch die das Haus gefährdenden BrandbombenPfarrheime WAafr abhängıg VO  a; 7zwe1l Faktoren: och rechtzeıtig Ööschen vermochte. ber die inne-
VO  ] der Lösung der Grundstücksfrage SOWl1e VO  > den
finanzıellen Möglıchkeıiten. Raumgestaltung und die Lage der Räume konnten

1in keiner Weiıse den Ertfordernissen der Zeit gerecht
werden. Wiıchtig WafTr als GISTES; entsprechende WohnFür beide Faktoren hatte Generalvikar Dr Offenstein faume durch Neubau eines ZYaNZCH Flügels schaf-in den Jahren seiner AÄAmtszeıt och die Voraussetzun-

SCH schaftfen können: un: ZWAafL einmal 1im Rahmen fen, WOZU der Bıischof bere1lts 1im Juniı 1958 den erIsten

Spatenstich gemacht hat Am 13 Okt 1959 konntedes Bundesbaugesetzes, in dem die Kırchen auf seine dieser Neubau (nach den Plänen des Diözesan-Bau-Inıtiative hın als Träger öffentlicher Belange aNCI- Joseph Fehlıg) VO Bischof eingeweıht werden.kannt wurden un infolgedessen be1 der Aufstellung
der Bebauungspläne in Stadt un Landkreisen ach

Dıe etzten Renovierungen des Altbaues sıch
ber zweı Jahrzehnte hınihren Bedürfnissen gefragt werden müUussen;: Z

deren durch seine entscheidene Mitarbeit der Neu Aus dem Priesterseminar gingen in den Jahren ZWI1-regelung der Kırchensteuergesetzgebung für beide
Kırchen in Nıedersachsen. S1e brachte auf der einen

schen 1958 bıs 1980 für Bıstum insgesamt 140
Neupriester hervor. Die stärksten Jahrgänge wurdenSeite die Ablösung der preußischen Kırchensteuerord- geweiht in den Jahren 1964 mı1ıt 16 Neupriestern, 1965

NunNg un übertrug andererseits die Kırchensteuerho- mit Neupriestern un 1968 ebentalls Neuprie-GIit VO  ' den staatlıch anerkannten Kırchengemeinden
auf das Bıstum bzw auf die Landeskirche.

Der Jahresdurchschnitt betrug in den 25 Jahren des
Diese gesetzlichen Neuregelungen konnten aber NUr bischöflichen iıtkens 1m Bistum jedoch Nnur Neu
dadurch wırksam werden, daß der wirttschaftliche Autfz: zugange. Dıie Entwicklung der etzten Jahre älßt JE:schwung in der Bundesrepublik den Famıilien geste1- doch eine steigende Tendenz ertkennen.

Eiınkommensverhältnisse siıcherte. Dıie Heıimat-
vertriebenen Zu großen el zunächst als Wenn WIr das Zahlenbild ber die Entwicklung des
Halbfamilie hne Vater un Ernährer in Gebiete miıt Priesterstandes auf uns wırken lassen, drängt sıch die
überwiegend andwirtschaftlicher Nutzung gekom- Frage ach den Ursachen dieses Rückganges auf. Es 1Sst
Inen Durch die große Umsiedlungsaktionen im Zu nıcht übersehen, daß CS sıch hierbei eine Zeit-
sammenhang mit der steigenden Besserung der WIift- erscheinung handelt, die nıcht NUur in allen deutschenschaftlichen Situation wurde auch 1im Laufe der Jahre
erreicht.
die Besserung der Lebensverhältnisse in jeder Hınsıcht

hilerzu Anlage
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Bıstümern, sondern auch in der Weltkirche siıchtbar Personalschematismus Aaus dem Jahr 1981 zahlt insge-geworden 1st Für Bıstum mussen WIr in diesem Samnt 631 Priester 1im Dıenst der Diözese Hıldesheim
Zusammenhang Augenmerk auf die Entwick- 524 Priester). Davon sind Diözesanpriester 2371
lung der Famıilıe, der Schule und der Jugendarbeıt 314), AaUus anderen Dıiözesen 153 (167 CS
rtichten. (Eıne dorge des Biıischofts Wafr un ist ‚ dafß Kapläne 1981 1im Diıenst
sıch eine eigenständige Frauenjugendarbeit aum ENT- Kapläne). Zu den Weltpriestern kamen 1957 och 43
wickelt hat Ordenspriester. Im Jahre 1981 107 Ordensprie-

ster 1m Bıstum tätig. Insgesamt sind also VO  — 631 tie-
Es annn nıcht Aufgabe dieses Berichts se1n, dieser Fra- Dıenst des Bıstums 260 Priester tätıg,
C weılter nachzugehen. och darf darauf hingewiesen die nıcht ARON dem Bıstum Hıldesheim kommen.
werden, da{fß Bıschof Heıinrtich Marıa Janssen den An-
satzpunkt Z I: Besinnung in dem Wort des Herrn Die Organıisation der Kirchengemeinden 1im Bistum
gesehen hat das Priesterkreuz 1im Dom erinnert sah folgendermaßen aus 19) 19 Dekanate, 123 Pfar-
daran): ‚‚Bıttet den Herrn der Ernte, daß Arbeiter telen un 189 Kuratien un Pfarrtvikarien. Insgesamtiın seinen Weıinberg sende’). Darum wandte sich der also 412 Kırchengemeinden. 19861 sind 52 Dekana-
Bischof ZU Beginn des Jahres 1979 das Bıs- C 250 Pfarreien un: 17°)2 Kuratıen und Pfarrvikarien.
u un jede einzelne (Geme1inde mit dem Zıel, das Dıie Gesamtzahl der organisierten KırchengemeindenGodehardwerk ZUf[r Förderung der Priesterberufe in beträgt sSomıit 262 1M Jahre 1981
unNnsefrfem Bıstum NCUu ordnen un aktivieren.
Dieses Werk Maı 1927 dem Godehardsfest, Be1 diesen Zahlen 1St die Entwicklung des Bistums
VO Bıschof Joseph Ernst gegründet soll in allen bedenken: Be1 Kriegsende hatte dıie Diözese Hıldes-
Gemeinden persönliche Miıtglieder haben, dıie sıch eım ELIW2 275000 Katholiken. Am Januar 1980
ZUuU Gebet verpflichten un darüber hınaus mıt einer betrug die Zahl der Katholıken 762 844 insge-

SAamnıt Miıllıonen Eınwohnern. Neue bzw alte Berufe
Öördern.
geldlichen Jahresgabe das Ziel der Priesterberufungen

der Kırche MuUssen ach dem Zweıiten Vatıiıkanıschen
Konzıl mıt einbezogen werden: wiederbelebt wurde

In allen Gemeinden sollen dıe Mitglieder sıch Ge der Stand der Ständigen Dıakone: 11C  e 1st der Stand
betskreisen als Kernschar der Beter Priesterdon- der Pastoralreferenten, letzterer als Latenberuf mit
NCISLaY jeden Monats einer Gebetszeıit 11- Theologie-Studium.
finden oder wenigstens pfivat in den Anlıegen des
Godehardwerkes beten. In dem selben Anlıegen feiert Zur Zeıit o1bt 1mM Bıstum 28 Ständige Dıakone, da
der Bıschof jedem Priesterdonnerstag 1im Dom die VO  . sSind hauptberuflıch tätig.
heilige Messe, un ZWATr die Abendmesse sooft CS
ihm möglıch 1St Dıie Zahl der Gemeindereferentinnen (-assısten-

tinnen) beträgt 95 Damen, Gemeindereferenten
In der Neuordnung des Godehardwerkes erweitert der un Z Pastoralreferenten (-assıstenten) un Pasto-
Bıschof zugleich die Zielsetzung, in dem CI die Förde ralreferentin. 1le sind hauptamtliche Miıtarbeiter 1im
Iung aller geistlichen Berufe ZUUT: Aufgabe stellt (Prie- pastoralen Dienst. 28 Gemeinden sind unbe-
StEL, Dıakone, Schwestern., Brüder). Zur Förderung un:! werden VO  - einem Nachbargeıistlichen seel-
dieses Ziels werden Gebetsgruppen un Gebetszeiten sorgliıch mıiıt betreut.
in allen Geme1inden SOWl1e Besinnungstage
un Exerzıtien, SC 1 CS zentral in der Biıschofsstadt, sCe1 Wenn WIr VO  a der Entwicklung des Priesternachwuch-
CS dezentralisiert in den einzelnen Regionen des Bı SCS in unNnsefem Bıstum sprechen, dürfen WIr nıcht

für seine Mitglieder angeboten. Diese Erneue- dem ohen-Priestertum des Bischöflichen Standes
Tung, die durch ein Jährliıches Wort des Bischofs die vorübergehen, dem in CNESTEI Gemeinschaft mıiıt
Gemeinden Godehardstest weitergeführt wird, dem Dıözesanbıschof Ja die Weıhbischöfe teilhaben.
hat ein positives Echo in vielen Geme1inden gefunden. Auf Weıiıhbischof Dr Johannes Bydolek hatten WIr
Der Geistliche Leiter des Werkes pflegt den Kontakt schon hingewilesen, da ach fast Zzwel Jahrhunder-

den Einzelmitgliedern in den Geme1inden durch ten der Weıhbischof 1im Bıstum Hıldesheim War

regelmäßige Rundbriefte. In iıhnen g1bt Anregun- Am dept 1949 VO  3 apst 1US CT CINANNT, hatte
SCH; das Werk lebendig erhalten. Der letzte DAn Sept 1949 in der St.-Godehardi-Kirche
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Hıldesheim VO damalıgen Apostolischen untI1us wurde un mi1t einem dieser Transporte zunächst in
Dr Aloysı1us Muench Assıstenz des Hıldeshei- das Gebiet der 1öÖzese Fulda gekommen WAar
mer Diözesanbischofs Dr Joseph Godehard Machens ahm CI miıt dem Prälaten Hartz (früher Schne1ide-
un des Weıiıhbischofs Dr Dworschak AUS der ord- mühl) dessen dofrge diese Priester AUS dem
amert1ikanıschen Diözese argo (aus iıhr kam untI1us Osten un deren Eıinsatz in der Seelsorge 1imM Westen
Muench) die Bischofsweihe empfangen. Das Amt des te1il. So lag CS nahe, da{fß ıihm als Bischof VO  - Hıldes-
Regens des Priesterseminars behielt CI weıiterhin. eiım 1mM Rahmen der Deutschen Bischofskonferenz

die Aufgabe des ‚‚Bischofs für die Heimatvertriebe-
ach langer schwerer Krankheıt wurde VO  e} Gott nen übertragen wurde. Diese Funktion WAar zunächst
18 Okt 1957 heimgerufen. Dem Diözesan- 1mM Auftrage des Papstes VO  z Bischof Kaller VO  m
Bischof Heıinrich Marıa hatte NUfr durch se1in langes Ermland, annn VO Bischof Dr Dırıchs, annn
schweres Leiden un terben diıenen dürfen. An se1- VO  . Prälat Hartz wahrgenommen worden. Als , 7B1-
nerfr Stelle erbat sıch Bıschof Heıinrich Marıa VO apst schof der Heimatvertriebenen’’ übernahm Bischof
den bisherigen Dıiözesanjugendseelsorger Domyvikar Heıinrich Marıa auch den Vorsıitz 1mM Katholıschen
Heıinrich Pachow1iak als VWeıhbischof. Da Pachow1ak Deutschen Lagerdienst, der in Zusammenarbeiıt mit

seinem Vorgänger einıge Jahre bischöflicher Se- dem Deutschen Carıtasverband dıie pastoralen un
kretär SCWESCH Wal, kannte das Bıstum besten titatıven Belange dieser Personengruppen be1 ihrer
un hatte den Kontakt ZU[LF Jugend. Eingliederung in Staat un Kırche wahrzunehmen

sıch bemüht. Daraus erwuchs auch die Mitverantwor-
Äm I5 Julı 1958, est des hl Heınrich, empfing (ung für den Eınsatz der Geıistlichen aus den ehemals
CI in der St.-Godehardı1i-Kirche die Bischofsweihe. E1- deutschen Ostgebieten, auch als in der welteren Ent-
91401 zweıiten Weiıhbischof erhielt Bischof Heıinrich Ma- wicklung mehr der wen1g freiwillig weltere Priester
12 in der Person des Apostolischen Protonotars Prof. aus den jetzt polnıschen Diözesen in den Westen ka-
Dr Adolf Kındermann, AaUsSs der Diözese Prag STamMmı- Men Es WAar eine sehr schwierige un oft undankbare
mend un ach der Vertreibung in Königstein tätıg Aufgabe, die auch Spannungen mı1ıt dem polnı-

dıie Ernennung erfolgte VOTL allem 1im Hınblick autf schen Episkopat führte. och konnten in Verbindung
die deelsorge den in der großen Zerstreuung des mıiıt den vatıkanıschen tellen viele Mıfßverständnisse
Bıstums lebenden Heimatvertriebenen. ausgeraumt werden. Es ging Ja 1im Laufe der Jahre

auch das CUuU«C Problem, W1e dıe Ordnung der
Weihbischof Kıiındermann empfing dıie Bischofsweihe Seelsorge den vielen polnısch sprechenden, aus

est Marıä Geburt, September 1966, un! dem Osten kommenden katholischen Christen sicher-
ZWaf als erfster Bıschof 1im wiedererstandenen Hohen gestellt werden könnte.
Marıendom Hıildesheim. Am 25 Oktober 1974
wurde VO  ; (Gott bere1its heimgerufen. In seiner uch dieses Anlıegen konnte Bischof Heıinrtich Marıa
Nachfolge apst Paul VI den bisherigen 1mM Rahmen seiner eilnahme Vatıkanıschen Kon-
Dechanten des Dekanats Holzminden und früheren 711 in vielen persönlıchen Gesprächen vertfeten und
Dıiözesanjugendseelsorger Heıinrich Machens Z ZU Brückenschlag ZU polnischen Episkopat beıitra-
Weıhbischof für das Bıstum (konsekriert 1im Dom SCH
Hıldesheim Juni

In der Deutschen Bischofskonferenz gehört Bı-
Im Zusammenhang mıiıt der dorge UuUNseCICSs Bischofs schof der Pastoralkommission dl ferner der Kommis-
den Priesternachwuchs 1im Bistum Hıldesheim darf auf sion Erziehung un Schule un: dem Finanzausschußß.
die andere dotrge hingewiesen werden, die ıhm für alle
Bıstümer als dem VO apst erINnNannten Bıschof der Als ‚„Überdiözesane Diıenststellen ’’ 1m Bıstum Hıl-
Heimatvertriebenen übertragen wurde. Als mit der desheim stehen unNsecerfem Bischof ZUT Erfüllung seiner
großen Umsıiedlungsaktion AaUus den ehemals eut- überdiözesanen Aufgaben ZUfFf Vergügung:schen Gebieten des Ostens auch viele Priester mitge-
kommen Bıschof Heıinrtich Marıa g - Das Sekretariat des Beauftragten der Deutschen Bıi-
hörte Ja selbst diesen Seelsorgertn, da ß schofskonferenz für die Vertriebenen, geleitetKriegsende Aaus seiner Geme1inde un AaUus der Freien VO  - Msgrt Peter Görlıch, Lagerpfarret in Friıedland,
Prälatur Schneidemühl VO  . der (Grestapo ausgewlesen zugleıich Dıiözesanvertriebenenseelsorger, un



als dem Beauftragten der Deutschen Bischofskon- ihrer Spitze Kardıinal Bea Auf seiten der Landes-
ferenz für die Nomadenseelsorge der Natıonalkaplan kırche alle Landessuperintendenten anwesend.
für die Nomaden- ‚058* Zigeunerseelsorge Pastor
Achim uth AD dem Hıldesheimer Bıstum. Der zweite Brückenschlag auf diesem Katholikentag

in Hannover erfolgte be1 der Begegnung mit der Nıe-
dersächsischen Landesregierung in den Räumen des
Landesmuseums Maschsee. (Ministerpräsident Dr

Das Verhältnis VON SLaat und Kırche IN Diederichs machte angesichts der Festgäste die launıge
Niedersachsen Bemerkung: ‚ .‚Heute sind die Schwarzen alle fOL un

die Roten alle schwarz. Beide Begegnungen spiegel-
ten die atmosphärische Wandlung gegenüber der ka

WEe1 bedeutende Ereignisse in der Zeıit des bıschöfli- tholischen Kırche in Niedersachsen wıider nıcht
chen iırkens VO  . Bischof Heıinrich Marıa stellten in letzt eine Frucht der offenen, vertrauenerweckenden
besonderer Weıse einen Brückenschlag her ZUf[fFf CVanN- niıederrheinischen Art unseIfes Bischofs.
gelischen Kırche und ZAT Lande Niedersachsen.

W as dieser Katholikentag für unsefe Dıaspora-Katho-
Hıer mMu zunächst ausgerechnet ein ganz katholit- lıken bedeutete, Aälst siıch einer kleinen Episode e_

sches Ereignis YFENANNT werden, das ZUTL evangelıschen INCSSCH Im Niıedersachsenstadion WAar ein eigener
Kırche bedeutsame Kontakte nıcht NUT 1mM Rahmen Kındergottesdienst aNSCSCLZL. Das tadıon WafTr
uUNSsSeIes Bıstums un unNsefrerf 1Öözese ermöglıchte. Es NUufr VO  — Kınder angefüllt, un eines VO  > ihnen rief
WAafTr der Deutsche Katholıkentag, der VO Au- ganz SPpONTAN aus . Und die sind alle katholisch?’’
gusSL bIs ZU. August 1962 in Hannover durchge-
führt wurde. Vielleicht darft ich 1Gr eine persönliıche In dieser Atmosphäre konnte CS auch den kırAnmerkung machen: Als ich meıinen Antrıiıttsbesuch chenpolıtischen Gesprächen und Verhandlungen mıtals Generalvikar des Bıstums be1 Landesbischof Dr der Nıedersächsischen Landesregierung kommen, de-Lilje machte der damalıge Generalvikarıiatsrat Dr fIen Ergebnıis annn der Abschluß des Niedersachsen-Jur Walter Mansteld begleitete mich WAar gerade Konkordates Februar 1965 War Jahrelangedie Entscheidung gefallen, dafß der Katholıkentag Verhandlungen vorausgcgangcCN, die auch auf1962 nıcht, W1e ursprünglıch vorgesehen, in Süud katholischer Seite 1M Westen der Bundesrepublık mıitdeutschland stattfinden würde, sondern in Hannover. großer Zurückhaltung verfolgt wurden. uch die daNaturgemäfß kam das Gespräch auch hierauf, un
Landesbischof Lilje sechr betont: ‚ Ich bın nıcht malıge Bundesregierung Bundeskanzler Ade

stand diesem Vorhaben VO  . Anfang mißda, ich habe einen Termın in New ork für eine Ver- trauısch, fast ablehnend gegenüber.anstaltung. ”” Unter dem Eindruck dieser Worte
ich ach dem Verlassen des Hauses Dr Mansteld:
‚, Wır Ssind doch och sehr weIlt VO  a der Una Sancta Dıie Verhandlungen führte auf seiten der Kırche der

damalıge Apostolische untlus in Bonn, Erzbischofentfernt. ’’ Und doch zeigte der Verlauf des Katholit- un späterer Kardınal Corrado Bafile. Bezeichnendkentages ein ganNz anderes Bild Landesbischof Dr für das Einfühlungsvermögen des Apostolischen Nun-Lilje 1e uns im Laufe der Vorbereitungszeıit wIissen:
‚„Ich habe jedes Wort des Bischofs VO  3 Hıldesheim t1US in HSG Diasporasituation 1Sst die Tatsache, dafß

1im Laufe der Verhandlungen dreimal einen persön-verfolgt. Ich habe nıchts gehört, iıch Anstofß lıchen Besuch be1i Landesbischof Dr Lıilje in Han-nehmen müfßte. ” Und fand tatsächlich während machte. Ziel dieser Besuche Wafr auf der einendes Katholikentages in Hannover ZU EIsten ale auf
Einladung VO  $ Herrn Landesbischof Lilje im Landes- Seite, der evangelıschen Kırche sachlıiıche Informatio-

Ne  - geben, dadurch eventuelle Bedenkenkırchenamt ein feierlicher Empfang der in einer ZEISTIIEUCN; ZU anderen aber auch das Bemühen inich möchte rückschauend nahezu freund- diesen persönlichen Begegnungen, das gegenseltigeschaftlichen un brüderliıchen Atmosphäre verlief. Es
WarTr das erstemal, dafß auf Einladung des zuständigen Verständnıis für die Jjeweılige Haltung wachsen las

SCIl
evangelıschen Landesbischofs die Begegnung nıcht
NUr mıit dem Ortsbischof, sondern mıt allen teilneh- Wıederholt mußflten 1mM Westen die Bedenken auf ka
menden Bischöfen des Katholikentages stattfand tholıscher Seite Ww1e auch die der Bundesregierung CNTL-
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kräftet un: überwunden werden. Be1i mehrtachen Be- frage einschließlich der Regelung des Religionsunter-
suchen uUNSsSEIECS Bischofs in onn wurde auch dieses richtes WAar Ausgangspunkt der Verhandlungen
Ziel erreicht. Besonders dankbar mMu in diesem Zu zwischen Kırche un Staat in Niedersachsen SCWOSCH.
sammenhang auch der Name des Stellvertretenden Das Ergebnis: Diese Fragen Ssind 1mM Konkordat un
Leiters des ath Büros in Bonn, Herrn Dr Nıemeyer, dem darauf basıerenden Schulgesetz in befriedigender
SENANNL werden, der dem Herrn untIius 1n den Fra- Weıse geregelt. Heute 1st 1im Biıstum Hıldesheim auf-
SCH des deutschen Staatskirchenrechtes ZASBE Seite grund des Konkordats un des Niıeders. Schulgesetzes
stand. ber auch ein weliterer Name 1st 1er hervorzu- ein ausgebautes Schulsystem: Gymnasıen (1 Jungen-
heben In einem Briefwechsel Anfang dieses Jahres Gymnasıum in bischöflicher Trägerschaft, Gymnası-
mıiıt Kardınal Bafıle schreibt MIr der Herr Kardinal: für Mädchen in Hıldesheim in der Trägerschaft
06 diesem Zusammenhang mu auch der DULC Wılle der Ursulınen, ebenso eines für Mädchen un Jungen
VO  e Staatssekretär Dr Konrad Müller nıcht VErgESSCH in Hannover, ebenfalls in der Trägerschaft der Ursulıt-
werden. Es gab eine Phase in den jJahrelangen Ver- nen); weıiterhin Hauptschulen mit Orientierungsstu-
handlungen, in der NUufr och fel Persönlichkeiten fe, davon haben Realschulzweige; in temerhaven
das Zustandekommen des Konkordates glaubten: Der hat die kath Schule folgende Zweige bzw Stufen:
Bischot VO  > Hıldesheim., Dr Nıemeyer un: der Gene- Grundschulen, Orientierungsstufe, aupt un
ralvıkar Von Hıldesheim. ’ Hıer darf CIn Wort des da: Realschule. In Harburg exIistlert die kath Schule als
malıgen Nıedersächsischen Miınısterpräsidenten Dr Grundschule (mıit Vorklassen), BeobachtungsstufeDiıederichs zitliert werden. eiım Abschlußessen in der Förderstufe für das Schuljahr), Hauptschu-Stadthalle Hannover me1inte CE} unNnserfem Bı- le; die Realschule wıird aufgebaut. In Wılhelms-
schof gewandt: ‚„‚Herr Bıschof, be1 Ihnen wußlten WITF burg besteht dıe kath Schule in derselben Aufgliede-in jedem AugenDblıck, WIr be1 Ihnen fung W1e in Harburg, allerdings 1st der RealschulzweigUnd ein weılteres Wort des Nıeders. Ministerpräsiden- bereıits voll ausgebaut. Außerdem bestehen Heim-
ten Tage der Unterzeichnung dartf 1er dankbar e.. schulen, Fachschulen für Sozlalpädagogik un
wähnt werden: — ES g1bt viele Anlässe, die Verträ- Krankenpflegeschulen.
SCH zwischen Staat un: Kırche führen. . und S1Ce
können schließlich Perioden der Verwicklung Ce1- Durch das Niıedersachsen-Konkordat konnte en
NCN Schlufstrich zıehen un damıt EIst das Tor ich auch die Eigentumsfrage des Bıschöflichen Stuh
freundschaftlicher Zusammenarbeit öffnen wollen. les der Domkiıirche in Hıldesheim befriedigendUnser Konkordat tragt ZWaf[L Züge aller dieser Iypen, regelt werden. S1e stehen alle mıi1ıt der entsprechenden
CS Ist doch ohl stärksten dem etzten Iypus ZUZU- Zweckbindung Jetzt 1im Eigentum des Bischöflichen
ordnen, dem des Ausgleıichs ach einer Periode VO  . tuhles. Darüber hınaus konnte für den SItz der Di-
Verwicklungen un Schwierigkeıten. ber gew1 Ist Özesanverwaltung das ehemalıge Fürstbischöfliche
dieser Konkordatstyp nıcht der schlechteste’” (S Nä- Schlo{fß dem Domwestwerk direkt gegenüber gele-heres 1im Literaturverzeichnis Abschnıitt 1L, SCH erworben werden. Das Bıstum übernahm da-

für einen ertheblıchen Kostenbeitrag den Wıeder-Bedeutsam 1st in diesem Zusammenhang auch die Re- autbaukosten des Domes, dessen Baulast bıs dahınde des Nıeders. Minıisterpräsiıdenten Dr Diederichs
VO Aprıl 1965 be1 Einbringung der Regierungs- ausschliefßlich eiım Lande gelegen hatte.
vorlage Z Konkordat 1imM Nıeders. Landtag: in uch die rage der Erwachsenenbildung 1st durchdiesem Vertragswerk sehe ich geradezu einen Prüf-
stein unNseIfer demokratischen Vernunft un unNseIer die Trägerschaft der Kırche für eigene Einrichtungen
demokratischen Reife Denn nıcht das Machtwort e1- im Rahmen des Konkordates geregelt. SO Ssind im Laus
HCr irgendwıe SCAITELCN Mehrheit sollte CS se1n, das fe der Jahre ach dem Konkordatsabschluß weıitere

Bıldungsstätten errichtet worden. Dıie bestehendenden demokratischen Staat kennzeıichnet;: dıie natürlı- konnten welter ausgebaut werden. Die Eınrich-che, weıl als selbstverständlich empfundene Rücksicht
un Achtung VOL der Minderheit vielmehr ziert den (ung dieser Art Wafr das St.-Jakobus-Haus in Goslar,
demokratischen Staat un:! verleiht ihm seine besonde- das VO  ] dem UNVEISESSCNCN Jugendseelsorger Josef

Würde.’’®©
Vgl hilerzu: Katholische Kırchenzeitung für das Bıstum HılMiıt Recht hatte Ministerpräsident Dr Diederichs desheim Nr 23 VO 965 .„Die Schulfrage WAar der

auch auf die Schulfrage hingewilesen. Denn dıe Ausgangspunkt‘



Wınter errichtet wurde. Weiıtere ähnlıche Bıldungs- menhang: ‚‚Göttingen ware uns jedes Opfer wert.
tatten sind das Nıels-Stensen-Haus in W orphausen, och hat sıch die Zielsetzung für Göttingen bıs jetztdıe Bıldungsstätte St Martın in Germershausen leider och nıcht verwiırklıchen lassen.
(Eiıchsfeld), die gerade in diesen Tagen ihr 1Q jähriges
Bestehen feiert, das Kloster Steterburg, das in efrfster
Linıe als Exerzitienhaus intendiert iSt, aber auch die

Zwei weıitere Einrichtungen dürfen 4GT och SC-
werden, die ZWAa[L nıcht mıt dem Konkordatser-

Pastoralen Bildungsaufgaben wahrnımmt: ferner die gebnis zusammenhängen, aber doch einen gewissenJugendbildungsstätte Haus Wohldenberg SOWI1e die Höhepunkt und Abschluß der Bemühungen uUNseICcs
Jugendbegegnungsstätte Haus Röderhof. Zuletzt
konnten 1mM Rahmen des Wıederaufbaus des Domhbho-

Bıschofs dıie Sicherung der Heranbildung geeigne-
LGE Kräfte für den Seelsorgedienst in den Gemeinden

fes das Joseph-Godehard-Haus als Begegnungsstätte bıldet: emeılnt 1st die Bıldungsstätte auf dem Mo-
des Bıstums SOWIl1e das Josef-Winter-Haus als Famıilıen- ftZDELS, dort, in karolingischer Zeıit das alteste
bıldungsstätte errichtet werden. Beide Einrichtungen Hıldesheimer Misstonszentrum der Hıldesheimer Kır-
sind das letzte Werk des UNVCISECSSCHNCN efrfsten che gestanden hat In einem großen GebäudekomplexDiözesan-Oberbaurates Joseph Fehlig, dem das Bıs- sind die ‚‚Fachschule für kırchlichen Gemeindedienst’’
({u auch viele seiner Kırchen un seiner Pfarrheime un die ‚‚Pastorale Bıldungsstätte Moritzberg”’ ef-
verdankt. gebracht. Dıie Fachschule ISt ein Gemeinschaftswerk der

Bıstümer Osnabrück, Hıldesheim, Berlın, Fulda SOWl1e
Im Rahmen der Konkordatsbestimmungen WU[f- Vechta. Die Pastorale Bildungsstätte g1bt endlich dem

den ZU[fF Sicherung der Heranbildung VO Lehrkräften Bistum Hıldesheim iın ausrteichendem Mafiße die Mögfür den katholischen Religi0onsunterricht Lehrstühle lıchkeıit, die Fortbildung aller Damen un Herren
der Hıldesheim, Hannover un Braunschweig durchzuführen, die 1im Rahmen der NeuorientierungSOWl1e in Osnabrück und Vechta eingerichtet. der Gemeindepastoral ach dem Konzıl un ach der

Gemeinsamen Synode der Deutschen Bıstümer
In diesem Zusammenhang mu{fß hingewiesen werden
auf haupt- un ehrenamtlıch 1mM Dıiıenst der Kırchenge-

meinden uUNsSCIES Bıstums tätıg werden.
die ‚, Vereinbarung ber Angelegenheiten der

Als Frucht der Zusammenatbeit der nıedersächsi-Pädagogischen Hochschule Hıldesheim ’’ VO Fe-
schen Ordinariıen der ath Kırche un: dem Landebruar 1965 zwischen dem Land Niedersachsen un

dem Bıstum Hıldesheim SOWle Nıedersachsen darf Jer auch die Stiftung . Kath
Fachhochschule Norddeutschland staatl. anerkann-

auf den Briefwechsel zwischen dem Nds Minıister- Fachhochschule für Soz1alwesen’’ YENANNLT werden.
präsıdenten un: dem Bischof VO  e Osnabrück Vo Ihr S1tz 1St Osnabrück:; Je eine Abteilung befindet sich

Februar 1965 er Erwerb der Lehrbefähit- in Osnabrück un Vechta.
ZSUuNg in katholischer Religion der in (I)sna-
brück Dieser Schriftwechsel Ist der Regierungsvorlage Aus der Zusammenarbeit der katholischen
Z Entwurf eines (sesetzes ZU Konkordat beige- Kırche mit dem Lande Niedersachsen 1st die Einrich-
geben cung des ath Büros Nıedersachsen in Hannover

ach dem Beispiel anderer Bundesländer un: Diıöze-
Leider konnte siıch die Diözese Osnabrück ach SCIl erwachsen. Seine Aufgabe besteht in der Pflegeschluß des Konkordates nıcht entschließen, sıch des Kontaktes zwischen Kırche un Staat, in der
dem beabsichtigten Ausbau einer katholıschen theo- Durchführung VO  - Besprechungen in allen anstehen-
logischen Fakultät der Universität Göttingen be- den Fragen, in der Erarbeitung VO  s Stellungnahmenteiligen. Dieser Ausbau VO  - Göttingen WAafr während un Gutachten sowohl dem Staat als auch den Bistü-
der Verhandlungen zunächst VO  o Göttingen Aaus aANSC-
ICHT wotrden. Auf dem großen eutropäischen Rektoren-
Lag iın Göttingen 1965 wurde mMIr VO  ' Vertretern der
evangelısch-theologischen Fakultät FESALT „ NWif ha- N TE  Lafiätag‚ Wahlperiode, Drucksache 729, vgl Litera-
ben Sı1e nıcht gerufen, aber WenNnNn Sıe kommen , ELIWAaL- turverzeichnıs in Anhang: Das Nds Konkordat, Erklärungen,
ten WIr ein echtes Gegenüber. Vertreter der Würz- Kommentare un Stellungnahmen, hrsg 1M Auftrage der
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nds Ordinariate VO: Biıschöfl. Generalvikariat Hıldesheim,burger ath Fakultät äaußerten sıch in diesem Zusam-
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mMern gegenüber Die Leiıtung des ath Buüros Nıe- VO  . jedem Verband auf dem ursprünglıch Sa-
dersachsen lag zunächst der and VO  > Prälat Dr INnen Gelände fortgeführt Geblieben Ssind C
Andreas Marxen Hannover der Leıiter des (:5- MmMeINSamMerTr Terminabsprache die einzelnen ammlun-
titasverbandes für Hannover SCWESCH WAafr Ihm folgte DCH der SENANNICN Wohlfahrtsverbände YaNZCH

der Leitung des ath Büros der damalıgen Diöze- Lande
Sail Carıtasdirektor Prälat Heıinrich Schenk der auch
ach der Berufung ZU Generalvıkar des Bıstums die Durch das Konzıl wurde auch die theologische un

pastorale Verbindung der Kırchen Verschiede-Aufgabe och C1inN Jahr wahrnahm Se1it Okt 1982 Gesprächskreise bildeten sıch Lande Die Bi-übernahm Msgr Dr Nıkolaus Wyrwoll das Uufro schöfe der katholischen Bıstümer treffen sıchDie Generalvikare VO  } Hıldesheim un Osnabrück
WIC auch der Offizıal VO  > Vechta bılden das ständige einmal|l Jahr, aber auch des öfteren, MItL den
tem1ı1um ZUT[L Pflege des Kontaktes 7zwischen Kırche Bischöfen der luth Landeskirchen Sa-

INnen Besprechungen ber TIhemen der Ökumene unun Staat allen anstehenden Fragen kırchenpolitische Fragen. Das Kloster Loccum WAarTr un
1IST. C1inN jährlıcher Begegnungsort neben den Bespre-
chungen den Sitzen der einzelnen Landeskirchen
Erfreulich sind die Begegnungen der evangelıschenDas Verhältnis aUT Evangelıschen Kiırche un katholischen Seelsorger auf SCIMCINSAMECN KonfeNiıiedersachsen
BENZEN und Besprechungen Rahmen der jeweıligen

Schon wiederholt wurde Rahmen dieser Darstel Stadt oder Dekanatskonferenzen Von nıcht
terschätzender Bedeutung sind die ökumenischen Gelung das Verhältnıis Z11E Evangeliıschen Kırche aANBC- betstage un Gebetswochen für die Eınheıt Jausprochen ben Januar un der Pfingstzeit jeden Jahres

Die Zusammenatbeit der Kırchen hatte ach dem Der FEMECINSAMIC Frauengebetstag hat sich weıthıin
eingebürgert Der Papstbesuch un die Vorbere1-Kriege MItL der großen Gastfreundschaft begonnen LUNGSZCIL darauf haben das Anlıegen der „ Una Sanc-die die Evangelıschen Landeskıirchen Rahmen

Bıstums un für uUNsSCIC Gottesdienste ihren auf allen Seiten LICU 1NSs Bewulflitsein gehoben
Kırchen geboten hatten Hıerzu parallel entstand die WECNN auch manchmal schmerzlıiıcher und bedauerlit-

cher ofIm Die Einladungen den großen Kırchen-CHNSC Zusammenarbeit YaNzZCH Land zwischen der erfolgengMIt größter SelbstverständCarıtas der Bıstümer Hıldesheim Osnabrück un des
Offizialatsbezirks Vechta MIt der nneren 1ssıon un ichkeıit un das bevortstehende Lutherjahr w1ird für
dem Hıltswerk der Evangelıschen Kırche Hınzu tfa- Bıstum durch die Veranstaltung des großen

evangelıschen Kırchentages Hannover VO  — esondeten Rahmen der Arbeitsgemeinschaft der Freien
fer Bedeutung werden Die Gesprächskreise MITL PrälatWohlfahrtsverbände und des VO  > diesen Verbänden Prof Dr Wothe ARON unseIfem Bıstum un: den EVAaN-SCMMCINSAM gELFASECENCN Hıltswerks der Freien Wohl

fahrtsverbände die Arbeiterwohlfahrt un das Deut- gelischen Mitgliedern der einzelnen Landeskirchen
sche RKote Kreuz/Landesverband Nıedersachsen WEeIL- haben das FECLENSCILLLC Verstehen wachsen lassen.

Hıngegen haben die Formen des ‚„‚Ökumenischenhın Rahmen der Landesarbeitsgemeinschaft der Kırchbaues’’ ,‚ WIC SI Lüneburg, Hameln und Han-Freien Wohlfahrtspflege der Deutsche Parıtätische verwirklıicht wurden bısher ertkennen lassenWohlfahrtsverband dafß S1IC ZWAaf[L Zeichen ıllens auf allen Seiten
sind aber dieser ofIm och keine Lösung bringenDie SCINCINSAMEN Sammlungen des Hıltswerkes sind könnender sıch bessernden soz1alen Verhältnisse

Fortfall gekommen Geblieben 1ST als SCINCINSAINCS
Werk Aaus den Anfängen heraus die den erIsten In den Tagen der Vorbereitung des Bischofsjubiläums

1ST das UNgSIC ökumenische Kırchenzentrum Han-Nachkriegsjahren bedeutsame Kındererholung auf Mühlenberg eingeweıiht worden das wiederumLangeoog AÄnsatz für das Zusammenleben bringt
S1e wurde Anfang als ZFEIMNECINSAMECS Werk WEeENN
auch gELLENNTtEN äusern durchgeführt Heute Es sıch wieder da{fß der Weg der kleinen
werden diese Häuser als selbständige Eınrichtungen Schritte persönlıchen Begegnungen Arbeits und



Gesprächskreisen SOWl1e in Gebetsstunden das 11l- PE Bıschof eine EINSTIE und heıilige Verpflichtung, jaseitige Verstehen in den Gemeinden Ördert un VO  —
daher die Sehnsucht ach der Una Sancta in den Her-

mehr noch, ein Herzensanlıegen für alle Tage un
Jahre seines bischöflichen ırtkens gewotrden. Nıcht

Z der Gläubigen weckt un wachhält. UMSsSOoNSTt hat selbst 1im Eiıngang des bischöflichen
Hauses das Bıld des Guten Hırten als W ıllkommens-

Gleichzeitig machen aber beide Kırchen die schmerz- orufß für die Kommenden gewählt un für sıch selbst
hafte Erfahrung, dafß die Zahl der aktıven Leben als Mahnung eiım Gehen un Kommen.
ihrer Gemeinden teilnehmenden Gläubigen geringer
wıird Ja, 1im Laufe dieser Jahre nıcht unerheblich g - Neben den unmiıttelbar persönlıchen Begegnungenringer geworden ISst Da sprechen die Statistiken eine mıi1ıt den Rat- un: Hılfesuchenden, die siıch in dieser
eindeutige Spfrache. S1ie können aber aum AIUND oder Jjener ofIm alltäglich ereignen, bedient sıch der

ber das Wachstum des relıg1ösen Lebens ach
innen, ber das vertiefte Leben mıiıt der Kırche für die-

Bischof der organısierten kiırchlichen Liebestätigkeit
W1e auch der orIm der modernen soz1alen Arbeiıit

jeniıgen, die den Kontakt mit ihrer Kırche nıcht aufge- Möglıchkeiten un Aufgaben der Kırche, die in der
geben haben, ıh vielmehr als den Lebensnerv ihres Zeıit der Gewaltherrschaft des Nationalsoz1alısmus
SaNzZCch Lebens sehen. un der Kriegszeit auch in unsefem Bistum weitge-hend eingeschränkt un in der ‚‚Offenen Arbeıt””’ fast

unmöglıch geworden jedoch seinem Vor-
ganger im Biıschofsamt Joseph Godehard Machens sıch
wieder hatten entfalten können. Dıie kriegszerstörtenDas sozıale und CarıLalıve Wirken

des Bıschofs Einrichtungen VOL allem die der Kongregation der
Barmherzigen Schwestern VO Vıinzenz VO  . Paul,
Mutterhaus Hıldesheim konnten wlieder aufge-Dıite Carıtasgemeinde des BisStums baut, GCuH«e Einrichtungen geschaffen un: eröffnet
werden

Ist CS Zufall oder Fügung, dafß alle re1l Generalvikare
Bischof Heıinrtich Marıa auf das CNYSLC mıit der ‚, Wohnungsbau IsSt Dombau’ ’’ (so Kardınal Döpf-organısierten Carıitasarbeit des Bıstums verbunden ner als Bıschof VO  aD Würzburg)

FEn oder sind?
ine besondere dorge 1eß der Bıschof den Famıilıen

Bevor dem ZUu Bıschofsamt Erwählten durch die zute1l werden, indem das Anlıegen der AaM11-
Handauflegung der TI Konsekratoren die Heılıge lıen die Frage ach geeigneten Wohnungen auf-
Weıiıhe erteılt WwIird, wırd der künftige Bischof gefragt oriff un 1er wesentliche Akzente SGELZTE un: Hılfen

bel Bıischof Heıinrich Marıa Janssen fragte iıh der geben konnte. Hıer se1 1m besonderen auf das 2roße
Paderborner Erzbischof als se1in Hauptkonsekrator: Szediungswerk des T Godehardıkamp IN Hildesheim-
‚„Bıst Du bereıit, mit Deinen Mıtarbeıitern, Morıtzberg verwiesen. Das Jubiläumsjahr der Biıischöftfe
den Presbytern un Diakonen für das olk Grottes WI1e Bernward un Godehard (960—1960), zugleıich das
ein Vater SOIgSCNH un CS auf den Weg des Jahr der Domweıhe, Wafr Anlaß, 1er durch die Bereıt-
Heıles führen?’’ stellung großer Ländereien Aaus dem Gebiet des ehe

malıgen Propsteihofes Moritzberg einen wohnungs-Nachdem der künftige Bischof hierauf YCANLWOTLEL baupolitischen Akzent SGEZEN In der Präambel des
hat ‚„ Ich bın bereit’ folgt: . Bist Du bereıt, ALDN Lie- Globalvertrages mıiıt em Beamten-Wohnungsvereinbe ZU Herrn die Armen, dıe Heıimatlosen un wurde folgendes ausgeführt:
alle Notleidenden freundlıch un barmherzig ‚„Dıe Bischöfe VO  e Hıldesheim haben sich selit der
sein??” Und dıie AÄntwort, dıe auch Bischof Heinrich Gründung der Dıözese für die kulturellen un SOZ192-
Marıa gegeben hat .Jch bın bereit”’ bindet den NCU- len Anlıegen der Stadt un des Stiftes Hıldesheim in

Bıschof, 1im Rahmen der Erfüllung seiner bischöfli- besonderem Mafße verantwortlıiıch gefühlt un sıch be
chen Pflichten., alle Werke der Carıtas mit den jeweıls müht, ach Kräften helfen. Eiıngedenk dieser Ira
möglichen Miıtteln und egen fördern, gegebe- dition stellt der Bischöfliche Stuhl der 1Öözese Hıldes-
nentfalls auch solche Werke errichten. Diese Aaus eım 1m Jubiläumsjahr der Bischöfe Bernward un
dem Weiheversprechen erwachsene Antwort 1st 1NSC- Godehard 1960 Gelände AaUS dem Propsteihof Moritz-



berg ZUr[Lr Bebauung mit famıliıengerechten Wohnun- un:! werden be1 allen Gruppensiedlungen der Fried-
SCH ZUf[F Verfügung. ” Es handelte sıch dabe1 eine land-Carıtas dıie parzellierten Baugrundstücke mit
Fläche VO  - td 41 ha für den Bau VO  ; 11 Famıilien- (sarten den einzelnen Spätaussitedlern VO  e; dieser
Eigenheimen nebst Garagenanlage SOWIl1e Schule, Kın- kiırchliıchen Sıedlungshilfe als Geschenk un Starthilfe
derspielplatz un Grünflächen. Aus soz1alen Grün- für den Anfang übereignet.
den wurden den Famıilıen die Baugrundstücke 1im We

Durch diese bırchliche Inıtıative der Friedland-CarıitasSC des Erbbaurechtes überlassen.
wurden ab 1961 insgesamt 17 Orten Stiedlungen

Neben dieser großen Sıedlung in der Bischofsstadt für diese Personenkreise errichtet, un ZWaf[f 9013
Wafr für das Bıstum och Bischof Joseph Neben-Erwerbs-Stellen (NE) mıiıt insgesamt 153535
Godehard ‚ Das FamilienwerkJ das Bistum Hıiıldes Wohnungen, die alle bezogen Sind. Die Stıed
CIM geschaffen worden. Satzungsgemäifß stellt die- lung dieser Art entstand in Angerstein be1 Göttingen,
SCS Werk geeigneten Famıilıen kirchliche Gelder ZUE bekannt als Neu-Böseckendorf, weıl eines Tages
Restfinanzierung VO  n Famıiılıenwohnungen in öhe bzw des Nachts be1 Schliefßung der Grenze ZUf[f
VO  3 bIs ELW 0, — ach Mafßgabe der VOL- DDR viele Bewohner Aaus dem Ort Böseckendorf ber
handenen Miıttel un der vorgelegten Anträge ZUuf Ver- die (srenze gekommen die hermetisch abgerle-
fügung. In den Jahren 0—1 wurden insgesamt gelt werden sollte. 25 Neben-Erwerbs-Stellen mit
770 Darlehen in einer Gesamthöhe VO  } 515 M10o0 Familiıenwohnungen konnten für s1e errichtet werden.
gewährt. Die durchschnuittliche Darlehenssumme 1Ist
VO  ; S70 1mM Jahre 1950 auf 7700 1im Jahre Diese Sıedlungsvorhaben konnten dank der hochher-
1981 gestiegen. zıgen Finanzıerung un Förderung selitens der

Bundes- un der Landesregierungen VO  S Nıedersach-
Durch die Förderung eines weılteren großen Sıed SCH un Nordrhein-Westfalen für diese Flüchtlings-

lungswerkes suchte der Bıischof mitzuhelfen, der un Spätaussiedlerfamilien verwirklıicht werden. In
Wohnungsnachfrage VOTL allem der Heimatvertriebe- Planung Sind och weıtere Neben-Erwerbs-
NCN un Ostumsıitedler begegnen: Es 1St das Sied- Sıedlungen ZU. Teıl schon 1mM Bau mıiıt iNsge-
IUNQZSWETK der Friedland-Carıtas. Ins Leben gerufen Samıt NE-Stellen un CLIW2 145 Kleinsiedlungen
wurde CS VO  a Prälat IIr Joseph Krahe als Lagerseelsor- (Häuser).
DCI VO  D Friedland. Er errichtete unmıittelbar das La:
DCI Friedland anschliefßend eine Sıedlung auf
kırchlichem Gelände. S1e 1st heute ein integrierter Be-
standteıl des Ortes Friedland. Dıie Carıtaswerke des BiStumS Hildesheim
Unter dem Nachfolger VO Dr Krahe, Msgr iılhelm IN Gemeinden und Einrichtungen
ScheperJjans, wurde das Sıedlungsanlıegen weıter VCI- Um 1im Rahmen dieses Berichtes einen Überblickfolgt und ahm große Ausmaße d die weIit ber das ben können, Was Carıtaswerken in unsefem BısDiözesangebiet Hıldesheim, ja auch ber Nıedersach-

IU in den Gemeinden un in den verschıiedenen
SCMH hinaus ach Nordrhein-VWestftalen hinübergehen.
Msgr Schepexrjans, AaUSs dem Oldenburger Land STam- Einrichtungen der Carıtasarbeit entstanden ist. hatte

ich Herrn Catıtasdırektor Bernert eine Aufstellungmend, hatte se1in Augenmerk autf die besondere Not gebeten. In seinem Begleitschreiben vermerkt Domvi1-lage der Spätaussiedler-Bauernfamilien gerichtet, die kar Bernert:durch den Verlust ihres Hotes ihre Lebensgrundlage
verloren hatten. Als weitere Gruppen in besonderer ‚. Sıe werden wahrscheinlich eiım Durchsehen dieser
Notlage erlebte CI in Friedland die kınderreichen Auflıstung SCNAUSO se1in, WwW1e ich CS be1 der
Spätaussiedlerfamıilıien. Bıschof Heıinrich Marıa Jans- Zusammenstellung War Es 1St in der Tat > daß eine
sSCH gab ıhm den Auftrag, sıch beider Bevölkerungs- solche Fülle VO  ; Einrichtungen für die verschiedenen
STuppCNH besonders anzunehmen. Im Dezember 1972 Aufgabengebiete iın der Carıtasarbeit sowohl des Bıs
übertrug ihm der Bischof diese Aufgabe mıt der Maß LUmMs als auch in den Gemeinden siıchtbar geworden
gabe, dieses Anlıegen zugleıich 1im Geliste der Okume ISt, daß die Liste, die einen Überblick ber diese Ar

für evangelısche un katholische Flüchtlinge und eit geben möchte, nıcht in die Darstellung einbezo-
Spätaussiedler wahrzunehmen. Grundsätzlich wurden CN werden annn Es wıird darum für die Eınzelheiten



auf Anlage verwiesen, die die Zusammenstellung nıedersächsische Soz1i1alminister Schnıipkoweıt in ganzun Übersicht der einzelnen Werke bletet. Hıer kön besonderer Weıse diese Eiınrichtungen der Offenen
NCMN NUur die verschiedenen Arten un Formen der Ca Krankenhilfe in allen Regionen des Landes Nıeder-
titaswerke in Übersichten YCNANNT werden. sachsen für alle Wohlfahrtsverbände gefördert hat Es

soll nıcht verschwiegen werden, da{fß eine Yanz Anzahl
Im Bereich der He1im.- und Heilpädagogik konnten kleinerer Schwesternstationen fehlenden Or

in den Jahren 01 insgesamt Eınrichtungen densnachwuchses VOL allem 1mM Stift Hıldesheim un:
1ICUu geschaffen werden, se1 CS als Kınderheime allge- dem Eıichsteld 1mM Laufe der etzten Jahre geschlossenme1iner Art, sCe1 CS als heilpädagogisches Heim, se1 CS werden mußten.
als Heım für geist1g behinderte Kıiınder oder als
Wohnheim für gelist1g behinderte Jugendliche. Im Bereich der Krankenhäuser sind seit 1957 das

St.-Viınzenz-Krankenhaus in Hannover als völliıg CUE
In Verbindung mit diesen Eıinrtichtungen konnten Eınrichtung erbaut un das St.-Bernward-Kranken-

Heimschulen miıt etöffnet werden, un ZWAarTr 1im Ju aus in Hıldesheim erheblich modernistert und durch
gendwerk St Ansgarf in Hıldesheim, 1im Carıtasheim Neubauten erweıitert worden. Das St.-Bernward-
Röderhof, 1mM Mädchenheim Wollershausen/Eichs- Krankenhaus 1Sst inzwıschen als kırchliche Stiftung CI-
feld richtet, das St.-Vinzenz-Krankenhaus in Hannover

wırd VO  e} der Kongregation der Barmherzigen Schwe
In dem Bereich der Kur- undErholungseinrichtungen VO Vıiınzenz VO  e Paul. Mutterhaus Hıldes-
entstanden Einrichtungen bzw wurden fremde Eın- heiım, Für die Krankenhäuser in uNnsefem

richtungen übernommen un völlıg überholt (Z Bıstum hat die Kongregation der Vıinzentinerinnen
die Waldmühle in Braunlage). für das Krankenhaus Hamburg-Harburg, Marıa Hılf,

un für das St.-Martını-Krankenhaus in Duderstadt
Neue Kındergärten: In den 23 Jahren se1ines NWir- Personalwohnheime bzw in Bremerhaven für das St

ens konnte Bischof Heıinrich Marıa insgesamt 67 Kın- Josefs-Hospital ein Schülerimnenwohnheim errichtet.
dergärten NCUu erstellen, die sich ber das Bıs- uch für das St.-Bernward-Krankenhaus in Hildes-
Lu verteılen. Naturgemäfßs lıegt der Schwerpunkt in CIM sind 1974 un 1976 Personalwohnheime 11C  C CI-
den sıeben Grofiistädten des Bıstums. In Hannover aut worden.
Sind 13 Einrichtungen 1CUu entstanden, in Braun-
schweig A in Bremen Z in Göttingen un Salzgitter Für die Ausbildung der Nachwuchskräfte Ist eine Zen
JE A in Hıldesheim und in Wol£fsburg insge- trale Schule für nıchtärztliche Heılberufe in Hıldes-
Samnt in den Grofßstädten des Bıstums 41 Kındergär- eiım 1im Entstehen. ine Pflegevorschule befindet
ten Für das weitere Bıstum kommen in Gemeıin- sıch in Salzgıtter-Gebhardshagen. S1e ist verbunden
den ebentalls neuentstandene Kindergärten hınzu. mit dem dortigen Altenheim un: Altenwohnheim. In

Hıldesheim wurde 1961 in Verbindung mıi1ıt dem Ju
Im Bereich der Altenhilfe ist darauf hınzuweıisen, gendwerk bzw Jugenddorf St Ansgar die Fachschule

dafß in diesen 25 Jahren Alten- un Pflegeheime Jür Sozzalbädag0o2ik errichtet.
entstanden sind un: in Gemeinden Altenwohnun-

Studentenwohnheime konnten für die Hochschu-SCH gebaut wurden. Altenzentren sind Orten g -
schaffen worden un in 49 Pfarrgemeinden 11l- len in Braunschweig un Clausthal-Zellerfeld erstellt

Altenbegegnungsstätten. werden. In Göttingen wurden das Franz-Stock-Haus
un Alfred-Delp-Haus erbaut. Ebenfalls wurden für

In dem großen Bereich der Offenen Krankenhilfe Studentinnen in Göttingen das Edıth-Stein-Haus SC-
sind seit 1957 Gemeindekrankenpflegestationen schaffen, in Hannover die Clemensburtse un: in Hıl

Orten entstanden, Carıtassozialstationen in Städ desheim ein eigenes Studentenwohnheim in kıirchli-
ten Aufßerdem sind unNnseIe Kirchengemeinden oder cher Trägerschaft.
Carıtasverbände als Träger Vo  ( 25 welteren Einrich-

Angesichts der Ratlosigkeit un Unsicherheit vielertungen dieser Art miıt anderen Trägern, se1 CS der In-
Missıon, der Arbeiterwohlfahrt der auch einer nıcht NUur Junger Menschen, ıhr Leben bewältigen,

Kommunaleinrichtung der Offenen Krankenhiltfe hat sıch als zweıltes Aufgabengebiet in diesen 25
beteiligt. Es dürfte den Lesern bekannt se1in, da{fß der Jahren die Notwendigkeit ergeben, Beratungsstellen
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einzutichten. Es dartf hingewiesen werden auf Eın- dungsurkunde welst der Bischof darauf hın, da{fß die
richtungen dieser Art in Hannover: die Nichtseßhaf- Miıttel diesem Klosterbau ‚‚hauptsächlıch ARON Mit-
ten-Beratung eiım Carıtasverband un die Offene teln LammMenN, die Pater Werenfried Van Stra-

Gn Praem. als Leiter der Ostpriesterhilfe ”” denTÜr für allgemeine Lebensberatung, deren JTräger der
Bischöfliche Stuhl 1St Psychosoziale Beratungsstellen Schwestern geschenkt hat, als ‚‚Gegenleistung für die
arbeıiten in Duderstadt, Hıldesheim un Hannover, Gebetshilfe, die die Klarıssen VO  . Düsseldorf ıhm Cr
un für diese Eiınriıchtungen Sind als begleitende Ma{iß eistet haben’’ Das Zeugnıis des Glaubens das Ge
nahmen Kreuzbundgruppen gegründet worden. bet als Hılfe allen bischöflichen Dienstes steht somıit

Anfang seines bischöflichen ırkens.
Für dıie Not der Mütter ıin Konfliktsituationen sind

1im Zusammenhang mıiıt der Anderung des 218 SA B
‚DankenBeratungsstellen eröffnet worden be1 den Carıtasver-

bänden in Braunschweig, Bremen-Nord, Bückeburg,
Celle, Göttingen, eiım Carıtasverband Hannover, Es geht den ank (sott und Men-
Hıldesheim, Lüneburg, Salzgıtter un Wolfsburg schen. Zur Fetier dieses Dankes Gott gegenüber onn-
W1e be1i dem Soz1i1aldienst kath Frauen in Hameln un ten in diesen 25 Jahren dıie vielen Kırchen für die He

entstandenen Geme1inden errichtet werden. .„Dıe Kır-Hannover.
che ebt ARON der gottesdienstlichen Versammlung

Carıtasdıirektor Domviıkar arl Bernert schreibt in Se1- Aaus der Feier der Eucharıistie) das 1Sst die Erkenntnıis,
11C bere1its zitierten Bericht: ‚„‚Dıeses vielseitige un die durch Synode und Konzıl NCUu 1Ns Bewußtsein der
vielgestaltige Werk der Carıtas konnte NUufr wachsen, Gläubigen gehoben worden 1Sst Die würdıge Feier der
indem Männer un: Frauen da9 dıie C1in offenes Eucharistie in würdigen Räumen ermöglıchen und
Auge für die sıch wandelnden Nöte un Bedürf- VO  - daher das Bewußtsein der Gemeinschaft der
NIsSse haben un: durch Personen in leiıtender Stellung, Gläubigen des Bıstums innerhalb der großen eltkır
die durch entschlossenes Handeln auf die sıch darstel- che wachsen lassen, WAafr das Bemühen des Bı
lenden Nöte 1m Geiste des Evangelıums antworten schofs. Es Nı zugleıich ein ständiıger Aufruf, dankbar
suchten un dieses imposante Aufbauwerk der Carıtas al derer und Al der Dınge gedenken, die uns in
in unNnsefrem Bıstum vollbrachten. ’ den Jahren ach dem Kriege 1im Bıstum LICU geschenkt

wurden.

Schlußwort
‚IDienen 9

Das Geleitwort des Deutschen Katholikentages
1962 in Hannover ist VO  a Bischof Heıintich Marıa Das Bıld VO  ; der Fulßwaschung hängt 1im großen Sıt
selbst gewählt un gepragt worden: ‚‚Glauben zungssaal des Generalvikarıiates eine ständ1-
Danken Diıenen‘’ dagt CS u1l$s nıcht auch die LO- Mahnung alle Mitarbeiter des Hauses, die der
rale Linıie dieser Jahre seines bischöflichen itkens: Bischof ZUT[ Erfüllung seiner Aufgaben 1n den
Glauben Danken Dıenen? Dıenst ” hat ber auch eine ständige

Eınladung un: Mahnung alle Gremten, die Aaus der
W Glauben Diözese iın der Folge der Dıiözesansynode un:! des

Konzıls für das Biıstum als Ausdruck der gemeinsamen
Schon Dezember 1958 weihte Bıischof Heıinrich Verantwortung VO Priester un Laien in Gemeıin-
Marıa das Kloster der Klarıssen in Hannover-Buchhol-z schaft mıiıt dem Bischof für das Gottesvolk 1er ihre
ein Es tragt den Namen ‚„‚Nıels-Stensen-Kloster’’, Konferenzen halten. Das Bıld ist aber uch Zeichen
den Namen des großen Missionsbischofs VO  — Hanno- für den CATıLaliven Dzenst, der unNnsefem Bischof sehr
VeLr Jle Aktıvıtät in der Seelsorge annn NUur aus le Herzen lıegt und den ördern der Bıschof nıcht
bendigem Glauben leben, der AD dem Gebet CI- müde wird.
wächst. Aus dieser Grundhaltung des Glaubens hat
Bıschot Heıinrich Marıa Janssen seine pastorale Aufga- Wıe schön kam diese Gemeinschaft VO  ] Bıschof und
be gesehen. Das ständige Gebet der Schwestern sollte Gottesvolk 1m Glauben, Danken, Diıenen in den Ta
seinen Dıenst 1im Bıstum begleiten. In der Grün- CN der Feier des Bischofsjubiläums Z Ausdruck!
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Unvergeßlich die Begegnung miıt seinen Priestern Benutzte VeröffentlichungenPriestertag; unvergefßlich die Begegnung mit den Fa-
milıen Tag Christ1ı Hımmelfahrt, dem Tag der Fa-
mıiılte. ‚„Dıe 1Öözese Hıldesheim in Vergangenheıit un Gegenwart ”

59 1967, besonders mıit folgenden Veröffentlichungen ZU.

Es WAar W1e ein lebendiges Echo auf die Art, W1e der Bı- restag der Bischofsweihe:
schof in al den Jahren se1nes bıschöflichen Dienstes
auf die Menschen ZUSCBaANZCH ISst Er suchte immer Friedrich Knıpping, ‚‚Chronık 7—1967°),
un überall die Begegnung mıiıt den Menschen, das Heıinrich Marıa Janssen, . Das Nıedersächsische Konkordat’’,
Gespräch mit ihnen un den Jebendigen Kontakt. Vortrag, 109— 119
Dazu Waf immer ‚,‚Unterwegs’’ der Titel einer
Auswahl bischöflicher Worte AaUS$s seinen Hırtenbriefen Joseph Fehlig ‚‚Neue Kırchen 1m Bıstum Hıldesheim nach dem

2. Weltkries‘ ,5 65 Nr 1 —49 Kırchbauten DISs ZU. 16 1956die Gemeinden des Bıstums, ausgewählt VO  } Se1- (Bischof Joseph Godehard Machens); Nr Edie Zeıt VO  - Bı-
NCN früheren Sekretären. Bıschof Heıinrich Marıa ist schof Heıinrich Marıa Janssen.der Bischof der Begegnung.

albert endker, ‚‚S5trukturlinien der heutigen 1Öözese Hıl.
desheim’’, 08Diese Unmiuttelbarkeit der Begegnung des Bıschots

mıt den Menschen in den Gemeinden wurde Zu
Hıldesheim)

Wılhelm Stoffers, ‚„Dıe Neuorganisation der heutigen 1Öözese
schlu{fß des ‚‚Geıistlıchen Jahrtes‘ schönsten sıchtbar
in der Jubiläumswoche 1mM Jahre 1982, un ZWaTr

Famıilıentag, dem die Kolpingsfamilie des Bistums I8l Zur Diözesansynode Hıldesheim 968/69Feste Christ1ı Hımmelfahrt eingeladen hatte. Die
überaus große Beteiligung AaUuSs dem gaNZCN Bıstum Band un 11 ‚„Die Diözesansynode Hıldesheim ’’
WAarTr ein lebendiges Echo auf das Wırken des Bıschofs and Planung un Durchführung, Dokumente

and I1 Vorlagen und Ergebnisseäahnlıch W1€e Priestertag dieser Festzeıit die tie- Erschıenen im Bernward-Verlag, Hıldesheim 1972ster Aaus dem YaNZCH Bıstum mıt dem
Aachener Bischof Hemmerle ihre Verbundenheit mit Das Nıedersächsische Konkordat, herausgegeben iım Auftrageihrem eigenen Oberhirten in einer einmalıgen Weiıse der Nıeders. Ordinarıiate VoO Bıschöflichen Generalvikarıat Hıl
1mM Joseph-Godehard-Haus Z Ausdruck brachten, desheim 965 ext, Dokumente, Ansprachen)

mehr als dreihundert Priester mit dem Beıifall des ‚„‚Für dıie Menschen bestellt  S Texte un Bılder AUuS$ dem Bıs-Dankes nıcht wieder authören wollten. IU  = Hıldesheim, herausgegeben VO  - Franz-Josef Wothe, ern-
ward-Verlag, Hıldesheim 1978

Eın schöneres Zeichen des Dankes und der Verbun-
denheit mıiıt unNsefem Biıschof hätte sıch keiner votstel- Kırche in der Synode, Zwischenbilanz der Hıldesheimer Diöze-

sansynode, herausgegeben VoO  - Franz-Josef Worthe, Bernward-len können. Verlag, Hıldesheim 1968
Und WIr hören das Wort der chrıft: 0 spficht der Zehn Jahre Dıenst in Liebe CTe Bıschof VO  - Hıldes-
Herr: Ich habe euch das Beispiel gegeben, damıt auch heiım 1957—1967), Bernward-Verlag, Hıldesheim 967
ihr Cut, W1e ich euch habe’’ (Joh

I11 Zu den beiden vorhergegangenen Synoden der 1Öözese Hıl
desheim

‚‚Kernfragen zeitnaher Seelsorge’”, Pastoralreferate der Hıldes-
heimer Dzözesansynode 1937 nebst Protokollen und Synodalde-kreten, als Manuskrıipt gedruckt bei Joseph Giesel, Hannover

Dıie Hıldesheimer Dzözesansynode 1948, herausgegeben VO
Bischöflichen Generalvikarıiat Hıldesheim 1951

Zum 25 restag der Bıschofsweihe: Unterwegs, Heıinrich
Marıa Janssen 25 Jahre bıischöflicher Dıenst, herausgegeben VOoN
seinen .„Bıschöflichen Kaplänen’’, Bernward-Verlag, Hıldesheim
1982
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Anlage
Kırchbauten Bıschof Heinrich Marıa Janssen

Nr Ort Name Weıihetag

Braunschweig-Rüningen St Hedwig 05 1957
Baddeckenstedt St Albertus 05 195 /

02 195 /Salzgitter-Lebenstedt St Joseph
16Wol£fsburg St Joseph 1957

Othfresen St Joseph 23 1957
Nıenburg St Bernward 1957
Sandbostel St Christophorus
Hannover (Wıederaufb St Clemens 14 195 /
Bevensen O1 12 1957p{ (EN- CO ST AN NO TS - 0O TEN St Joseph

10 Hannover-Herrenhausen St Adalbert 05 1958
11 Braunschweig St Albertus-Magnus 10 1958
12 Sarstedt Allerheiligenkapelle 10 1958
13 Holxen Marıenkapelle 12 1958

St 12 1958Delliıgsen Joseph
15 Salzgıitter-Flachstöckheim St 1US 1959

Bornum St Theresia 18 05 1959
k} Hattorf St Hıldegard 15 1959
18 Göttingen St Godehard Z 10 1959
19 Elze St Petrus 15 1 1959

Edemissen 1E}Corpus Christi 1959
DAl Bremerhaven-Wulsdorf St Nıkolaus 12 1959
272 Braunschweig (Wıederaufb St Aegidıien 0S 12 1959
23 Mellendorf St Marıa Immaculata 15 12 1959

Moringen St Ulrıch 12 1959
25 Famılıie 13 03 1960Empelde

Hıldesheim Dom Marı Hımmelfahrt 27 03 1960
Z Walkenried HI Kreuz 03 1960

roß Ilsede St Bernward 10 1960
Börßum St Bernward 18 1960
Bodenwerder 1960
Vöhrum

Marıa Königın
O0141 St Joseph 05 1960

2 Stade Geilist 1960
223 Lüssum-Bockhorn Kreuz 0S 1960

Fallıngbostel St Marıa 18 1960
25 Salzgıitter-Bad Chrıst Könıg 23 1960
26 Peıne St Barbara 01 11 1960
27 Schulenburg Hi Kreuz 11 11 1960

Salzgitter-Watenstedt St Anna 16 11 1960
Tostedt Herz Jesu 11 1960

40 Braunschweig-Mascherode St Heıinrich 11 1960
41 Bockeloh-Mesmerode St Konrad Parzham 2 11 1960
42 Hannover-Döhren St Bernward 12 1960
43 Eımbeckhausen St Godehard 12 1960

unster St Michael 14 12 1960



Nr Ort Name Weıhetag

45 Göttingen-Weende St Vıinzenz 18 12 1960
46 Duingen Guter Hırt 07 01 1961
47 Hıldesheim St Anton1ius 19 03 1961
48 Arnum Herz Marız 03 1961
49 Havelse

Beneftfeld GeIlst
Corpus Christı 1961

05 1961
51 Fischbeck Marıa Königın des Friedens 05 1961
Y Bennigsen Marıa v.d Immerwährenden Hilfe 05 1961
53 Lauenstein St Benedikt 1961

Vinnhorst St Hedwig 11 1961
) > Grasleben St Norbert 18

Hıldesheim
06 1961

Seminarkirche 1961
5 / Bodenteich St Bonıifatıius 09 07 1961
58 Schwarmstedt Geilst 23 07 1961
9 Rotenburg Corpus Christ1ı 07 1961

Wol£fsburg St Heıinrich 08
61 Bad Salzdetfurth

1961
Famılıe 03 1961

62 Rehren St Katharına 17 1961
6323 Lutter St Martıiın 1961

Kalefeld St acobus 0/ 10 1961
65 Göttingen-Geismar Marıa Friıeden 1961

St HubertusWennigsen 1961
67 Bergen Zum Kostbaren Blut 11 1961

Hänıigsen St Barbara 25 11 1961
Lilıiıenthal Guter Hırt 11 1961
Volpriehausen St Joseph 03 12 1961

Al Clausthal-Zellerfeld St Nıkolaus 12
2

03 1961
Wathlingen St Barbara 10 12 1961

73 Bad Harzburg Liebfrauen 17 12 1961
Nienhagen St Marıa 23 12 1961

4 Lauenau St Markus 02 1962
Clenze 01 1962
Badenhausen St Bonıifatius

St Johannes Marıa Vianney
1962

Bad Münder St Johannes Bapt 05 1962
Braunschweig-Rühme St Christophorus 13 05 1962
Sottorf-Amelinghausen St Godehard 21 05 1962

8 1 Salzgitter-Hallendorf Geist 09 06 1962
872 17Eystrup

HI Familıe
St Raphael 1962

S35 Rodewald 1962
Bad Grund St Barbara 12 1962

85 Wendhausen St Martın 16 12 1962
Hämelerwald Dreifaltigkeit 12 1962

87 Holtensen St Christophorus 23 12 1962
Lengede Christ König 23 2 1962
Bad Lauterberg St Benno 1963
Lüneburg Unbefleckte Empfängnis Marız 05 05 1963

91 Boffzen St Liborius 11 05 1963
92 Parsau St Raphael O1 1963

35



Nr Ort Name Weıihetag

5 Osterode / Harz St Martınus 07/ 1963
23Sachsenhagen Herz Jesu 07/ 1963

95 Schneverdingen St Ansgaf 03 0S 1963
Braunschweig St Godehard 0S 1963

97 Bremervörde St Michael 0S 1963
Adendorf Christ Könıig 11 0S 1963
Zweidorf St Elısabeth 17 08 1963

100 Hıldesheim St -Ansgar-Kapelle D 0S 1963
101 Buchholz Nordhe1ide St Petrus O01 1963
102 Hannover-Bothfeld Geilst 07 12 1963
103 Braunschweig-Querum Marıa Heimsuchung 0S 12 1963
104 Hannover-Stöcken 12 1963St Christophorus
105 Walsrode (Erweiıterung) Marıa hl Rosenkranz I 1963
106 Kırchohsen Famıilıe 15 12 1963
107 Dorstadt (Erweıterung) Kreuz 12 O1 1964
108 Hannover-Kirchrode Zu hl Engeln 05 1964
109 Egestorf Marıa Assumpta 51 05 1964
110 Ahlem Hannover Marıa TIrost 0/ 1964
111 Hannover-Vahrenheide St Franzıskus 11 07 1964
119 Hıtzacker Marıa Königıin 12 07 1964
113 Hıldesheim Liebtfrauen D 1964
114 Diıelmissen St Johannes Ev 1964
115 Hıttfeld 1964St Ansgaf
116 Wolfsburg St Bernward 13 02 1965
117 Braunlage Famılıie 03 1965
118 Hımmelsthür (Erweiterung) St Martın 03 1965
119 Hannover-Buchholz Marıa VO Frieden 0S 05 1965
120 05 1965
121

Hagen Herz Jesu
1 06Neustadt Rgbe. St Peter un Paul 1965

12 Goslar-Jürgenohl St Benno 10 0/ 1965
123 Braunlage Carıtas-Kapelle 0S 1965
124 Hannover-Badenstedt Christ König 18 12 1965
125 Bad Lauterberg St Bennostift 19 12 1965
126 Bremen-Aumund St Wıllehad O1 1966
127 roß Burgwedel St Paulus 05 02 1966
128 Hamburg-Wiılhelmsburg (Erweiıterung) St Bonifatius 03 1966
129 Vısselhövede Herz Jesu zl 05 1966
130 Hemeringen St Marıa 1966
131 06 1966Worphausen
132 Osterode (Erweıterung) St Johannes Bapt 07 1966
133 Loxstedt St Johannes 165) 1966
134 Stöckheim Heılıgste Dreifaltigkeit 11 17 1966
135 Hannover Nıels-Stensen-Kloster 17 12 1966
1326 Angerstein Göttl Vorsehung O1 1967
137 Hohnhorst St Petrus-Canıisıus 07 1967
138 Wınsen Luhe Guter Hırt 1967
139 Salzgitter-Lichtenberg Don-Bosco 21 10 1967
140 St Andreasberg St Andreas D 10 1967



Nr Ort Name Weıhetag

141 Münchehagen Liebfrauen 11 1967
149 Faßberg Geilst 1 11 1967
143 Ebstorf Heimsuchung der allerheiligsten

Jungfrau Marıa 18 11 1967
144 Kleın Fredenbeck St Lukas 11

Markoldendorf
1967

145 Geist 03 12 1967
146 Kreiensen St Joseph 16 12 1967
147 Harsefeld St Miıchael 17 12 1967
148 Ahrbergen Jungfrau Marıa Mutter Kırche

hl Bischof Godehard O1
149 Weetzen

1968
St Jakobus 03 1968

150 Landwehrhagen St as 1968
151 Lachendorf St Raphael 05 1968
152 Bleckede Marıa Königın des hl Rosenkranzes 1 05 1968
153 Garbsen St Johannes Ev 23 05 1968
154 Osterholz-Scharmbeck Famiılıie 15 06 1968
155 Garbsen / Auf der Horst St Raphael 07 1968
156 Dörnten St Christophorus 1968
157 Bevern St Hedwig 21 10 1968
158 Coppenbrügge Marıa Königin der Apostel 12 12 1968
159 Marıä Hımmelfahrt 16
160 Nıenstädt

Königslutter 03 1969
St Bartholomäus 1969

161 Schneeren St Martın 07/ 1969
162 Adenstedt St Ihomas 17 1969
163 Altenwalde Zwölf Apostel 09 1969
164 Hannover-Wülfel St Miıchael 11 1969
165 Hılkerode St Johannes der Täufer 2 1969
166 Goslar-Sudmerberg St Barbara 12 1969
167 Hıldesheim Guter Hırt 21 12 1969
168 Salzgıitter-Lebenstedt St Elısabeth Z 12 1969
169 Stadtoldendorf Herz Jesu 16 05 1970
170
L1

Poggenhagen St Johannes Ap 1970
Meckelteld St Altfriıed 03 10 1970

L/ Seelze Dreifaltigkeit 41 1970
173 Braunschweig St Bernward 08 11 1970
174 Dungelbeck HI Kreuz 12 12 1970
175 Hamburg-Neugraben Kreuz 13 ( 1970
176 Freden St Hedwig 23 O1 1971
177 Nordstemmen St Michael O01 1971
178 Meıine St Andreas 0/ 03 1974
179 Altwarmbüchen Kreuz 03 1971
180 Bardowick St Marıanus 03 1971
181 Luthe HI Kreuz
182 Herz Marıä

05 1971
Alfeld 1971

183 Heimstatt Röderhof Kapelle 06 1971
184 Affterde Monika 17 07/ 1971
185 Hohegeıifß Geilist 31 07 1971
186 Schwanewede St Ansgar 10 1971
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Nr Ort Name Weıihetag

187 St Marıen 13 11 1971Rehburg
12188 Wınsen Aller Kreuz Joseph 1971

189 Ahlten Theresia 19 12 1971
190 Gerblingerode St Marıa Geburt 02 1972
191 ıthorn-Süd St Altfrıed 1972
192 Holzminden 05 1972

Stederdorf St
St Joseph

193 Johannes 1972
194 Ronnenberg St Ihomas Morus 10 1972
195 Wıttingen St Marıen 11 1972
196 Göttingen-Grone St Heıinrich un St Kunigunde 02 L 1972
197 Bremen-Matrsseler Feld St Biırgitta 13 1 1972

St Nıkolaus 16 12 1972198 Burgdorf£/ Hann. (Erweıterung)
199 Hemmingen-Westerfeld Don Bosco 03 03 1973
200 Wolfenbüttel St Ansgaf 05 05 1973
201 Wolfsburg-Detmerode St Raphael 03 06 1973
202 Kleıin Giesen (Erweiterung) St Martın 03 06 1973
203 22 1975Braunschweig St Cyriakus
204 Hannover-Langenhagen Zwölf Apostel 1973
205 Berenbostel Marıa Regina O 1973
206 Braunschweig Friedhofskapelle 16 05 1974
207 Großenwieden St Hedwig Z 1974
208 Kleın Escherde Famıltie 07 1974

St Max1imilıan 21209 Hamburg-Wiılhelmsburg (Kirchdorf) 1974
210 Lüneburg-Kaltenmoor St Stephanus 1974
211 Celle-Vorwerk St Johannes der Täufer 01 11 1974
JI Bremerhaven-Leherheide St Ansgar 12 1974
213 Bockenem St Clemens I5 03 1975
214 St Nıkolaus 03 05 1975Hıldesheim-Drispenstedt
Z Hahnenklee Marıa Vo Schnee 31 05 1975
216 Worpswede Marıa Frieden 13 1975
24 Buxtehude St Marıa D 19795
218 Münchehoft Famıulıe 10 1975
219 Dransfeld Schmerzen atlens 12 1975
220 Marıa Himmelfahrt 1°Rodenberg 1975
274 Soltau St Marıen (Rosenkranzkönigın) 03 1976
D Neuhaus St Benedikt 05 1976
223 Hermannsburg Auferstehungskirche 17 1976
272 Kleıin Berkel St Vızelın 1E 1976
225 Klein Rhüden Olıver Plunkett 12 1976
226 Mandelsloh St Marıen 18 12 1976
Z Hameln St Elısabeth 12 03 1977
228 Hıldesheim-Ochtersum St Altfriıed 19 03 1977
229 Salzgıtter-Fredenberg Sel Maxımıilıan 05 1977
2230 Rhumspringe St Sebastian 1977
231 Laatzen St Olıver 1977
232 Meıinersen Marıa ofrett1 1 12 1977
233 Hornburg St Clemens 1E 12 1977
224 Wol£fsburg-Westhagen St Elısabeth 25 1978

28



Nr Ort Name Weıihetag

235 Tarmstedt
226 Hıldesheim

Marıa Königıin 1978
St OSEC 17 1978

257 Altenau St Olıver 27 10 19792238 Hannover-Roderbruch St Martın 22 12 1979
2239 Steinhude St Hedwig 03 1980240
741

Hamburg-Neugraben (Ukrainer) Allerheiligen-Kirche 08 1980Duderstadt- Tiftlingerode Nıkolaus 1980DA Springe Christ Könıg 192 1980243 Bederkesa St Benedikt 05 12 1981744 Gehrden St Bonifatius 12 12 1981245 Stade 14St Joseph 1982

Anlage
Diienste und Werke der GCarıtas, die Bıschof Heinrich Marıa Janssen entstanden Ind

Im Bereich der He1im- und Heilpädag02ik:
Kınderheim St Joseph, Hannover-Döhren 1970
Carıtas-Kinder- und Jugenddorf St Ansgar, Hıldesheim 1960
Heilpädagogisches Kınderheim St Bonifatıus, Lüneburg 1960
Sprachheilkindergarten St Bonıifatius, Lüneburg 1979
Tagesstätte für geist1g behinderte Kınder St Raphael, Duderstadt 1971
Sonderkindergarten für gelist1g behinderte Kınder, Salzgıtter-Gebhardshagen 1960
Werkstatt für geist1g Behinderte. Nıels-Stensen-Haus, Hannover, 1971
untergebracht 1mM Carl-Morotin1ı-Haus selt 1978
Heimstatt Röderhof, Dıekholzen, He1ım für geistig behinderte Kınder 1971
Anges-Neuhaus-Heim, Hannover, als Wohnheim für geist1g Behinderte 1971
Haus VWeıher, Hımmelsthür, Wohnheim für geist1g Behıinderte 1976
Hewumschulen sind in folgenden Eıinrichtungen gegründet worden:
Heimschule St Nsgaf, Hıldesheim 1960
Heimschule in Röderhof, Diıekholzen 1971
Heimschule für Verhaltensgestörte in Wollershausen 1973

Im Bereich der Kur- und Erholungseinrichtungen:
Familıenerholungsheim ‚Haus Ebersberg’ Hohegeifß 1967
Famıiıliıen- un Altenerholungsheim ‚.Haus Tannenried’ Bad Sachsa 1966
Müttergenesungsheim ‚‚Schäferhof’’ (heute: Heım für Mutter-Kiınd-Kuren), Hannoversch Münden 1962
Kıinderkurheim ‚.Haus Sonnenschein’ angeoog (erworben VO: Hılfswerk) 1973
Kınderkurheim ‚‚ Waldmühle’ Braunlage, totale Erneuerung ab 1975

Neue Kındergärten:
Kındergarten Albertus-Magnus, Braunschweig 1964
Kındergarten St Bernward, Braunschweig 1969

1964Kindergarten Maxımlilıan Kolbe, Braunschweig



Kindergarten St Kjeld, Braunschweig 1972
Marıen, Bremen-Blumenthal 19753Kıindergarten St

Kındergarten St Ansgart, temerhaven 1973
Kıindergarten St Marıen, Bückeburg 1975
Kıindergarten St Ludwig, Celle 1970
Kıindergarten St Marıen, Cuxhaven 1975

Nıkolaus, Diıekholzen 1975Kıindergarten St
Kındergarten St Klaus, Duderstadt 1975
Kındergarten St Raphael, Garbsen 1967
Kindergarten Marıa Regıina, Garbsen 1970
Kıindergarten St Altfried, Gifhorn 1975

1974Kındergarten St Godehard DE Göttingen
Kindergarten Marıa Frıeden, Göttingen 1974
Kındergarten St Miıchael, Göttingen 1972 . M c i® aaı ı c S a
Kındergarten St Paulus, Göttingen 1962

1972Kındergarten St Benno, Goslar
Kındergarten St Jakobı, Goslar 1972
Kındergarten (von Kommune übernommen) roß Düngen 1976 ”S S ıT —  Ba 8 ö me ı sa w aa © ma
Kindergarten St Vınzenz, Hamburg-Harburg 1974
Kindergarten St Anna, Hann.-Misburg 1975

1975Kındergarten St Bernward, Hann . -Döhren
Kındergarten Carl-Sonnenscheıin, Hann -Vahrenheide 1965
Kıindergarten St Elısabeth. Hannover 1975
Kindergarten Fridtjof Nansen, Hann. -Buchholz 1964
Kındergarten Geıist, Hann.-Buchholz 1966

1970Kındergarten Glücksburger Weg, Hannover
Kındergarten St Josef, Hannover 1957
Kındergarten St Marıen, Hannover 1975
Kındergarten Steinbreıite., Hannover 1973
Kıindergarten Stromeyerstraße, Hannover 1975
Kındergarten Tegelweg, Hannover 1971
Kındergarten Weıdkampshalde, Hannover 1975
Kındergarten St Martınus, Borsum 1975
Kındergarten St Marıa, Herzberg (übernommen) 1979
Kındergarten St Bernward, Hıldesheim 1961
Kıindergarten St Altfried, Hıldesheim-Ochtersum 1959
Kındergarten Guter Hırt, Hıldesheim 1963
Kindergarten St Heınrıch, Bavenstedt 1957
Kındergarten St Johannes, Hıldesheim 1975

1974Kındergarten St Martıinus, Hımmelsthür
Kındergarten St Michael, Neuhof 1973
Kındergarten Münchewıese, Hıldesheim 1962
Kındergarten St Nıkolaus, Drispenstedt 1965
Kındergarten Zwölf Apostel, Langenhagen 1973
Kındergarten St Bernward, Lehrte 1971
Kıindergarten St Marıen, Lüneburg 1971
Kındergatten St Miıchael, unster 1977
Kıindergarten St Peter un! Paul, Neustadt 1975
Kıindergarten St Marıen, Northeim 1961
Kındergarten Rollshausen 1977
Kıindergarten St Sebastıan, Rhumspringe 1961



Kındergarten St Elısabeth, Salzgıtter-Lebenstedt 1972
Kıindergarten St Hedwig, Salzgitter-Lebenstedt 1978
Kıindergarten St Josef, Salzgıtter-Lebenstedt 1972
Kındergarten St Gabriel, Salzgıtter-Gebhardshagen 1959
Kındergarten St Hedwig, Sarstedt 1963
Kıindergarten St osef, Verden 1970
Kindergarten St Ansgaf, Woltenbüttel 1966
Kıindergarten St Bernward, Wolf£fsburg 1965

1974Kındergarten St Elısabeth, Wol£fsburg
Kıindergarten St Heınrich, Wol£fsburg 1967
Kındergarten St Joseph, Wol£fsburg 1957
Kıindergarten St Raphael, Wolfsburg 1972

1967Kındergarten St Bonifatıius, Wounstorf

VO  e} Grund auf wurden:
Kındergarten St Marıa Königın, Ahrbergen 1970
Kindergarten St Adalbert, Hannover
Kındergarten St Joseph, Hıldesheim
Kıindergarten Karl-Mathilden-Stift, Hıldesheim 1972
Kindergarten St Miıchael, Seelze 1975

Im Bereich der Altenhilfe:
Alten un: Pflegeheim St Elısabeth, Braunschweig 1958
Alten- un:! Pflegeheim St Bırgitta, Bremen 1971
Altenheim St Martını, Duderstadt 1962
Altenwohnungen Bıschof-Nathan-Heim, Eschershausen 1961
Alten un Pflegeheim St Raphael, Friedland 1959
Alten- un: Pflegeheim Wılhelm-Maxen-Haus, Garbsen 1975
Pflegeheim St Antonius-Stift, Gieboldehausen 1965
Alten- und Pflegeheim Paulus-Stift, Göttingen 1969
Alten un Pflegeheim St Godehardı-Stift, Hannover 1977
Oekumenisches Altenzentrum, Hannover 1974
Altenpflegeheim St Josef-Stift, Hannover 1979
Alten- un: Pflegeheim St Martıinshof, Misburg (erneuert) 1980
Altenheim St Elısabeth, Harsum 1961
Alten un:! Pflegeheim Magdalenenhof, Hıldesheim (erneuert) 1975—80
Alten un Pflegeheim St Vınzenz, Hamburg-Harburg 1977
Altenwohnungen St Bernward, Hıldesheim 1959
Altenwohnungen St Godehard, Hıldesheim 1965
Altenwohnungen St Marıen, Lengede 1979
Altenzentrum Famıilıie, Rodewald 1968
Altenzentrum Marıa 1im Tann, Salzg.-Gebhardshagen 1959
Altenzentrum Geist, Sarstedt 1982
Altenzentrum St Joseph, Stade 1971
Alten- und Pflegeheim St Josef, Verden 1975
Altenheim St Joseph-Stift, Wiıedelah 1965
Alten un Pflegeheim St Elısabeth, Wol£fsburg 1979
Altenwohnungen St Bonifatius, Wcunstorf 1964
49 Altenbegegnungsstätten, die Pfarrgemeinden un:! Carıtasverbänden angegliedert sind
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Im Bereich der Krankenhilfe:
(entstanden bzw erneuert)
Vınzenzkrankenhaus, Hannover 1971
Zentrale Schule für niıchtärztliche Heilberufte 1980

1961Pflegevorschule in Salzgiıtter-Gebhardshagen
Gemeinde-Krankenpflege-Station, Bückeburg 1975
Gemeinde-Krankenpflege-Station, Göttingen 1969
Gemeinde-Krankenpflege-Station, Rodewald 1979
Carıtas-Sozıialstation, Braunschweig
Carıtas-Sozialstation, Duderstadt
Carıtas-Sozıialstation, Giesen-Groß Förste
Carıtas-Sozıialstation, Hıldesheim
Carıtas-Sozıialstation, Salzgıtter
Carıtas-Sozıialstation, Wol£fsburg
Außerdem sind 25 Kirchengemeinden der Cariıtasverbände Soz1ialstationen beteiligt.
Schülerinnen-Wohnheim des St Joseph-Hospitals, temerhaven 1971
Personalwohnheim des St Martin1ı-Krankenhauses Duderstadt 1975
Personalwohnheim Marıahıilf, Hamburg-Harburg 1976
Personalwohnheim Vinzenzkrankenhaus, Hannover 1972
Personalwohnheim St Bernward-Krankenhaus, Hıldesheim 1974
Personalwohnheim St Bernward-Krankenhaus, Hıldesheim, Hınterer Brühl 1976
Ständige Erneuerung un: teilweise Erweiterung des St Bernward-Krankenhauses, Hıldesheim

Für Studierende wurden Jolgende Einrichtungen geschaffen:
Fachschule für Sozilalpädagogık, Hıldesheim 1961
Studentenwohnheıim, Braunschweig 1967
Studentenwohnheim, Clausthal-Zellerfeld 1975
Studentenwohnheım, Franz-Stock-Haus, Göttingen 1960

1963Studentenwohnheıim, Alfred-Delp-Haus, Göttingen
Studentinnenwohnheim, Edıth-Stein-Haus, Göttingen 1963
Studentenwohnheım, Clemensburse, Hannover 1959
Studentenwohnheıim, Hıldesheim

Neue Carıtasverbände Dzw „sekhretarıiate:
Carıtasverband Wol£fsburg 1972
Carıtasverband Osterorde 1978
Carıtasverband Schaumburg-Lippe 1981
Carıtasverband Bremen-Nord 1978
Neubauten für Carıtas-Geschäftsstellen:
Göttingen
Duderstadt
Celle
Spezielle Beratungsdienste:
Nichtseßhaften-Beratung eiım Hannover 1960
‚‚Offene Tür’ Hannover (allgem. Lebensberatung) 1969
Psychosozıiale Beratungsstelle Duderstadt 1981
Psychosozıiale Beratungsstelle Hıldesheim 1969
Psychosozıiale Beratungsstelle Hannover 1976
Als flankierende Mafßnahmen ZU[LC Arbeıt der Psychosozıialen Beratungsstellen sind Kreuzbundgruppen gegründet
worden in Hannover, Hıldesheim, Duderstadt.
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1978Zentrale Adoptions- un Pflegevermittlungsstelle eiım Diözesan-Caritasverband, Hildesheim
Erziehungsberatungsstelle, Duderstadt 1981
Beratungsstelle für Frühförderung, Duderstadt 1981

Beratungsstellen für Mütter in Konfliktsituationen sind 1mM Zusammenhang miıt der Änderung des 18 StGB e1n-
gefrichtet worden:
eiım Caritasverband in Braunschweig
1imM Caritassekretarıiat Bremen-Nord
eiım Caritasverband in Bückeburg
eim Caritasverband in Celle
eiım Carıtasverband in Göttingen
VO Sozialdienst kath Frauen in Hameln
VO Sozialdienst kath Frauen in Hannover
eiım Caritasverband in Hannover
eiım Caritasverband in Hıldesheim
eiım Caritasverband in Lüneburg
eiım Caritasverband in Salzgıtter
eım Caritasverband in Wolfsburg.
Ein Jugendgemeinschaftswerk für Spätaussiedler wurde eiım Carıtasverband Braunschweig errichtet 1976

Zur Beratung un Betreuung VO  - Ausländern wurden Zentren errichtet:
1970Freizeitheim für ausländische Mitbürger in Bremerhaven-Wulsdorf

Italıenısches Ausländerzentrum, Hannover 1971
1971Spanisches Zentrum Hannover
1972Italıenısches Zentrum Hannover

Spanisches Zentrum Bremen-Blumenthal 1972
Portugiesisches Zentrum Hannover 1972

1972Portugiesisches Zentrum Hildesheim
1975Kroaten-Zentrum Hannover

Kroaten-Zentrum Göttingen 1975
Spanıisches Zentrum Braunschweig 1978
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